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Nachträge ZU Leben un Werk des Malers
Johann Georg Dietffenbrunner V S — 785)
Von Georg Paula

Im Dezember 768 erreichte den Abt des Benediktinerklosters Scheyern,
Joachim Herpfer (175/-1774), aus Augsburg eın mMi1t dem dieses Monats
datiertes Schreiben, das folgenden Wortlaut hatte:

Ich Georg Dietffenbruner gebürthig 1n bayın be] Ettall ledigen stands, anıetzo auf eine Zeıt 1n
mich aufhaltend, die accademie FU trequentieren, Verspriche Eurod Hochwürdten

und Gnadten, Gnadtigen herrn Zu scheyrn dıe alte Kürchen Zu Renovıeren un: ausZumahlen
ach denen gegebene gedancken, und Verlange nıchts als die CONVENLTL Ost nebst einen dusseur
ach belıeben des Gnädtigen herren 1n ansehung meıner arbeıth, damiıt mich also durch 1se
meıine Mahlerey 1n bayın 11UTr mechte bekant machen. Vor dıe tarben und bembse]l ber bejläuf-
fg 100 bezaıge also dises mıt meıner Underschreibung Georg Dieffenbruner fresco
Mahler .1

Weniıg spater scheıint der Vertrag unterzeichnet worden se1n, enn e1in 1mM
Februar 1769 abgefafstes "Pro emorı1a"2 vermerkt, da{fß

"der abbt des Benedictiner Kloster Scheuern nächster Tägen (gedenke), die daselbstige
Kırche249  Nachträge zum Leben und Werk des Malers  Johann Georg Dieffenbrunner (1718-1785)”  Von Georg Paula  Im Dezember 1768 erreichte den Abt des Benediktinerklosters Scheyern,  Joachim Herpfer (1757-1771), aus Augsburg ein mit dem 12. dieses Monats  datiertes Schreiben, das folgenden Wortlaut hatte:  Ich Georg Dieffenbruner gebürthig in bayrn bej Ettall ledigen stands, anietzo auf eine Zeit in  augspurg mich aufhaltend, um die accademie Zu frequentieren, Verspriche Eurod Hochwürdten  und Gnadten, Gnadtigen herrn Zu scheyrn die alte Kürchen Zu Renovieren und ausZumahlen  nach denen gegebene gedancken, und Verlange nichts als die convent Kost nebst einen dusseur  nach belieben des Gnädtigen herren in ansehung meiner arbeith, damit mich also durch dise  meine Mahlerey in bayrn nur mechte bekant machen. / Vor die farben und bembsel aber bejläuf-  fig — 100 fl: / bezaige also dises mit meiner Underschreibung / Georg Dieffenbruner / fresco  Mahler.!  Wenig später scheint der Vertrag unterzeichnet worden zu sein, denn ein im  Februar 1769 abgefaßtes "Pro Memoria"2 vermerkt, daß  "der abbt des Benedictiner Kloster zu Scheuern ... nächster Tägen (gedenke), die daselbstige  Kirche ... abbrechen, und einreissen zu lassen, nun an deren statt eine neue kostbahre aufzubauen.  Zu diesem Ende ... (habe) er ... (mit) dem augspurgischen Maler Tieffenbruner  wirklich  contrahieret, ..."  Dem Vorwurf, er beschäftige für den Umbau nur "ausländische", d. h. in  diesem Fall vorwiegend aus dem schwäbischen und nicht aus dem bayeri-  Mein Dank für Hinweise und Unterstützung gilt: Josef Berghammer, Markt Indersdorf, Dr.  Cordula Böhm, München, Franz-Xaver Hartung, Gersthofen, Friedrich Kaeß, Neuburg a. d.  Donau, Dr. Volker Liedke, München, Dr. Wolf-Dieter Müller-Jahncke, Heidelberg, P. Ru-  pert Prusinovsky OSB, Ottobeuren, Peter Sprandel, Augsburg, Dr. Karl Wolfsgruber, Bri-  xen. Gewidmet s&’der Beitrag meiner Mutter.  Der Brief befindet sich im Klosterarchiv von Scheyern (Nr. 258 m). Vgl. dazu auch G. Paula,  Johann Georg Dieffenbrunner, Leben und Werk, München 1983 (i. folg. Paula 1983), 342 a.  2 _ HStA München, KL Scheygrq}Fas"ä 65W. 11.abbrechen, und einreıissen lassen, U deren eıne Sut kostbahre aufzubauen.
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Meın ank für Hınweıiıse und Unterstützung oalt: Josef Berghammer, Markt Indersdorf, Dr.
Cordula Böhm, München, Franz-Xaver Martung, Gersthofen, Friedrich Kaefß, NeuburgDonau, Dr Volker Liedke, München, Dr. Wolt-Dieter Müller-Jahncke, Heıidelberg, Ka
pert Prusinovsky OSB, Ottobeuren, Peter Sprandel, Augsburg, Dr ar] Woltsgruber, Brı-
Ar Gewıidmet s& der Beıtrag meıner Mutter.
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Johann Georg Dieffenbrunner, Leben und Werk, München 1983 (1 folg. Paula 347
HStA München, ScheygrqäuFaää 65 Dr 11
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schen Raum stammende Ausstattungskünstler,} begegnet Herpfter Fe-
bruar in einem Brief* Kurfürst Max IH Joseph (1745-1777):

"Nun kommt endlich 40 11UT noch auf dieses A ıch meıstentheiles ausländıische
baumeister gelohnet habe, der Zweyte Maler, der vielmehr tasser, VO Indersdorf,?250  Georg Paula  schen Raum stammende Ausstattungskünstler,? begegnet Herpfer am 20. Fe-  bruar in einem Brief* an Kurfürst Max III. Joseph (1745-1777):  "Nun kommt es endlich 4°°. nur noch auf dieses an, warum ich meistentheiles ausländische  baumeister gelohnet habe, ... der Zweyte Maler, oder vielmehr fasser, von Indersdorf,® ... der  Haupt- oder erste Maler ist schon widrum ein baier, nämlich ein Ettaler ledigen Standes: und  wenn er schon Zu Augsburg wegen der Maler Akademie ein interims domicilium hat, ist doch  nicht ausgemacht, ob er alldort perpetuirlich Verbleiben werde. Nichts zu melden, das er nur mit  einem mir beliebigen douceur zu früden seyn will, und müße, welches ich Von einem nothwendi-  gen Maler nicht hoffen kann. ... "  Bereits am 12. März kann der Abt dann nach München melden, daß bis zu  diesem Datum "wirklich von Seite des Malers, und Stuckadorers schon sehr  vieles Zubereitet worden (ist) ...,"° daß also die Arbeiten in vollem Gange  sind. Ein wahrscheinlich zu dieser Zeit aufgestellter, allerdings nicht näher  datierter "Summarischer Überschlag" führt an, daß Dieffenbrunner die in  seiner Bewerbung vom Dezember erbetenen Materialkosten von 100 fl er-  stattet wurden und daß man beabsichtigte, ihm "nach gestalt der arweith 50  dugathen: das ist 250 fl..." "douceur" zu geben.? Daß Dieffenbrunners Ar-  beiten erfolgreich abgeschlossen wurden, beweisen die weiteren Beträge, die  Die Stukkaturen der Klosterkirche führte der 1708 in Haid bei Wessobrunn geborene und  seit 1740 in Augsburg ansässige Ignaz Finsterwalder zusammen mit seinem Sohn Joseph  Anton aus. Eine Beteiligung von Gallus Schmid (geb. 1718), der am 9. Juni 1769 auf der  Heimreise von Scheyern nach Gaispoint stirbt, ist nicht auszuschließen. Vgl. H. Schnell, U.  Schedler, Lexikon der Wessobrunner Künstler und Handwerker, München, Zürich 1988,  118, 120, 204.  HStA München, KL Scheyern, Fasz. 659 Nr. 11.  Hierbei handelt es sich vermutlich um den 1722 in Ehingen geborenen Johann Georg Vogt,  der seit den fünfziger Jahren mehrfach im Kloster Indersdorf und in dessen Umgebung als  Faßmaler tätig war und 1771 in Indersdorf starb. Vgl. M. Gruber, Bis gegen 1800 im Amper-  land wirkende Maler, Fresko-, Tafel- und Faßmaler, Vergolder, Zeichner und Stecher, in:  Amperland 18 (1982) 369. — G. Paula, Die Umgestaltung der Pipinsrieder Wolfgangskirche  im 18. Jahrhundert, in: Amperland 23 (1987) 478.  Schreiben von Abt Joachim Herpfer an Kurfürst Max III. Joseph im HStA München, KL  Scheyern, Fasz. 659 Nr. 11.  HStA München, KL Scheyern, Fasz. 659 Nr. 11: Summarischer Überschlag auf beyligenden  original-specificationen über die Reparation der Kloster Kürchen zu Scheyern.  N. 3. des fresco Mahlers daselbst für materialien 100 fl., douceur gedenckht man ihm zu ge-  ben nach gestalt der arweith 50 dugathen: das ist 250 fl.  N. 4. des fassers von Inderstorff Inclusive denen Materialien 700 fl.der
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Bereıts März ann der Abt ann ach München melden, da{fß$ bıs
diesem Datum "wiırklich VO Seıite des Malers, un tuckadorers schon sehr
vieles Zubereitet worden ISE O dafß also die Arbeiten in vollem Gange
sınd Eın wahrscheinlich dieser e1ıt autfgestellter, allerdings nıcht näher
datierter "Summarischer Überschlag" führt d}  9 dafß Dieftfenbrunner die 1n
seıner Bewerbung VO Dezember erbetenen Materıialkosten VO 100 £] CeI-
TLAatiLer wurden un da{ß Ian beabsichtigte, ıhm "nach gestalt der arweıth 50
dugathen: das 1St 750 f1 m "douceur" geben./ Da{fß Dieffenbrunners Ar-
beıiten erfolgreich abgeschlossen wurden, beweisen die weıteren Beträge, die

Dıie Stukkaturen der Klosterkirche führte der 1708 1ın Haıd be1 Wessobrunn geborene un:!
se1ıt 1740 1n Augsburg ansässıge Ignaz Fınsterwalder mıt seiınem Sohn Joseph
Anton AUS. Eıne Beteiligung VO Gallus Schmid (geb der Junı 1769 auf der
Heıimreise VO Scheyern ach Gaılspoint stirbt, 1st nıcht auszuschließen. Vgl Schnell,
Schedler, Lexikon der Wessobrunner Künstler un: Handwerker, München, Zürich 1988,
118, 120, 204
HStA München, Scheyern, Fasz 659 Nr (}
Hıerbei handelt CS sıch vermutlich den 1722 ın Ehingen geborenen Johann Georg Vogt,der seıt den fünfziger Jahren mehrtach 1m Kloster Indersdorft und ın dessen Umgebung als
Faßmaler tatıg Walr un! G 1ın Indersdorf starb. Vgl Gruber, Bıs 1800 1M Amper-and wırkende Maler, Fresko-, Tafel- un:! Fafßmaler, Vergolder, Zeichner un:! Stecher, 1n
Amperland 18 (1982) 3169 Paula, Dıie Umgestaltung der Pıpınsrieder Wolfgangskirche1mM 184 Jahrhundert, 1n Amperland Z (1987) 478
Schreiben VO Abt Joachım Herpfer Kurtfürst Max I1IL Joseph 1M HStA München,
Scheyern, Fasz. 659 Nr. 17
HStA München, Scheyern, Fasz. 659 Nr + Summarischer Überschlag aut beyligenden
orıgınal-specıficationen ber die Reparatıon der Kloster Kürchen Scheyern.

des tresco Mahlers daselbst für materı1alıen 100 f 9 douceur gedenckht INan ıhm Be-ben ach gestalt der arweıth dugathen: das ist 250
des fassers VO Inderstorfft Inclusıve denen Materialien 700
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G ach den Rechnungsbüchern des Klosters un:! och erhielt.
Johann Georg Dieffenbrunner gehörte jener stattlıchen Schar Augsbur-

gCI Künstler des 18 Jahrhunderts, die sowohl durch die Vielzahl un: die
Vieltalt ıhrer Arbeiten als auch durch umfangreiches Archivmaterial ZuL fafßs-
bar sınd Im Gegensatz azu mussen, nachdem bısher eın eINZISES gesicher-
tes Porträt des Malers VO eigener oder anderer and bekannt ISt selne
Briefe, die Kontrakte un: nıcht zuletzt die Äußerungen seiner Zeıitgenossen!(
ber ıh a diıenen, zwıschen den Zeılen seıne Wesenszüge herauszulesen.
Ergänzend Wa sprach selbst durch se1lne Fresken un: Gemälde ZUur

Nachwelt, wobe]l eine ZEWISSE stilistische Kontinutät bewahrte un:!
gleich unverwechselbar blieb Dıies tführte eıner Reihe VO9Teıl
bemerkenswerten Funden, die seinem umfangreichen Werk NV!  el

Aspekte gaben un:! Anla{ß sıch och einmal intens1v mıt ıhm
beschäftigen.

HStA München, Scheyern, Landshuter Abgabe, Rep 4 ‘9 Nr. 789 40 Tieffenbru-
HOr tresco mahler Gottshaus 760 fl (zıt. ach Paula 1983, Archivalıen Scheyern 1)
HStA München, Scheyern, Nr. 159 45 Fresco Mahler mıiıt abzug 150 Rosary
350 (zıt. ach Paula 1983 Archivalıen Scheyern
So schrieb Johann Georg Meusel 1n dem 1789 1ın Lemgo erschıienenen "Zweyten Teil" se1nes
"Teutschen Künstlerlexikon(s) der Verzeichnis der jetztlebenden teutschen Künstler”" auf

x  IEFFE  NNE (Georg) starb 1786 War Frescomahler Augsburg: geb
Mittenwald 1ın Bayern 1L/4I8 Sehr schöne Arbeıiten sınd andern VO ıhm 1n eıner Kapelle
bey der sogenannten Rothschweig Dachau. Vgl Stetten O) I’ 35D; Th 2’
A Das alsche Todesjahr 1786 basıert auf der Angabe be1 Stetten, Kunst- (se-

werb- und Handwerks-Geschichte der Reichs-Stadt Augsburg, Bd 27 Augsburg 1788, :6) und
wurde iın die gesamte nachtolgende Lıteratur übernommen. Obwohl iınzwischen durch Ar-
chivalienfunde auf den Dezember 1785 korrigiert (Paula 1983 Archivalien ZUuU Leben 8 >
tauchte uch Jüngst wıeder autf Beck, Eın Besuch 1n der Ptarrkırche Sankt Kosmas un:
Damıan, 1n: O..Beck, Haas (Hrsg.), Gutenzell, Geschichte und Kunstwerke, Festschritt
7A5a 750-Jahrfeier der einstigen Frauenzisterze 8-1 GFK Nr. 153; München, Zürich
1988, 35) Johann Georg Meusel, Lexikograph, Hıstoriker, geb Marz 1743 iın Ey-
richshof be1 Ebern, Wir. ZESL. September 1820 1n Erlangen. Ausbildung 1ın Ebern,
annn 1ın Coburg, 1er Ka Gymnasıum Casımıiır1aanum. Studium der Philologie un
Geschichte 1ın Göttingen. 1766 Magıster 1n Wıttenberg. 176% ordentlicher Protessor der
Geschichte 1n Erfurt, Quedlinburgischer Hofrat. 1779 {t ordentlicher Protessor ın Erlangen.
(Angaben nach Bos]! rSg.), Boslis Bayerische Biographie, Regensburg 1983, 525.)
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Dieffenbrunner!1 wurde Aprıl 1718 1ın der Pfarrkirche VO Miıtten-
ald auf den Namen Georg!? getauft. Nach eiıner Lehre be1 seinem äalteren
Halbbruder Joseph (1697-1779) oing (angeblich) Franz Jgnaz oth
(gest 1784 ?) ach Würzburg, arbeıtete ann be1 dem spateren kurkölnischen
Hofmaler Johann dam Schöpf (1702-1772)! un kam schließlich das
Jahr 1746 ach Augsburg!* Matthäus Günther,!5 dessen Freskokunst stil-
prägend für ıhn werden sollte. Am November 1754 erhielt das Augs-
burger Meısterrecht16 und Ersti 47814 beantragte das Bürgerrecht, das ıhm

11 Biısher konnten keinerle; verwandtschaftliche der künstlerische Beziehungen zwiıischen den
Mıttenwalder Dieftenbrunner und den 1m Chiemseegebiet tätıgen, 1n Trautersdorf bei Priıen
ansässıgen Tietenbrunner hergestellt werden. Vgl Franz Xaver Tiettenbrunner und

SOWI1e Joseph Tietenbrunner Anhang I1
Paula 197863 Archivalıen “ALE Leben Den zweıten Vornamen "Johann'" legte sıch offen-
sıchtlich zwıschen 1751 und 1754 Z vgl Paula 1983, 8 Anm. Überhaupt scheint 1m
Barock und Rokoko be] Künstlern beliebt SCWESCH se1ın, sıch eigenmächtig Doppelnamengeben, W1e eın "Hans" Georg Asam und selbst eın "  Johann  „ Matthäus Günther X EeIMN-

plarısch belegen. 7Zu Asam:!: Wagner-Langensteın, Georg Asam,yEın Beıtrag FABNR

Entwicklung der barocken Deckenmalerei 1ın Bayern, 1N: MB  => 120 140 Anm Zu
Günther: Paula, FEın unbekanntes Frühwerk VO Matthäus Günther 1n der Ptarrkirche
Friıckenhausen, 1nN: Ars Bavarıca 93 5 E} München 1988, 107 Ebenso iIn: Heımat Schwaben
11 1 E} München 1988, 107

Gruber, Dıie Herren VO Schöpf, IN Amperland 19 (1983) 393-395, 441 -445 Nach diesem
Beıtrag VO Gruber un: VOT allem aufgrund schriftlicher Mitteilungen des iınzwıschen leider
verstorbenen Autors VO 15 Jul: un: August 1983 1st die VO mIır geäußerte Ansıcht
(Paula 1983, 91 Anm. 43), Dieftftenbrunner könne keinesfalls In Bonn, sondern musse ın Mün-
chen be] Schöpf gelernt haben, nıcht mehr vertireten. Vielmehr scheint 1U tfolgendeChronologie möglıch: Am August 17472 wırd Schöpf aus Prag ausgewılesen. [)a München

des Erbfolgekrieges VO den Osterreichern besetzt 1ıst un:! sıch dort ach seiınen
"ungebührlichen Reden die Kaıserın Marıa Theresia" nıcht sehen lassen kann, versucht
der Maler den bayerischen Kurfürsten (und damaliıgen Kaıser) arl Albrecht ın Frankfurt
erreichen, wobei vielleicht ber Würzburg reist und dort Dietfenbrunner kennenlernt, der
sıch ıhm anschließt. Jedenfalls 1St Schöpf bereits 1744, 45 1m Auftrag VO Kurfürst Clemens
August, dem Jüngeren Bruder arl Albrechts, (unter Beteiligung VO Dieffenbrunner?) mMIiıt
der Ausmalung des zerstorten) Schlosses Clemensruhe In Bonn-Poppelsdorf be-
schäftigt.
Bereıts 1523 War eın Oswald Dieffenbrunner, also eın "Namensvetter" unseres Malers, Lehr-
lıng be1 dem berühmten Bıldschnitzer Gregor Erhart (um 1460, /0-um Stadtarchiv
Augsburg, Reichsstadt 7 ‘9 Cy Malerzunftbuch, fo 53') "Item mayster Gregory hat aln kna-
ben fürgestelt, mıt Oswalt Dieffenpruner SCNANNL Hamer, hat aın handwerck aln be-
nıegen gehabt der eelichayt, autf Sontag Judica Il 7T März) AaNNO 1mM 1523 ten (Frdl
1nwe1s VO Volker Liedke.)

15 Matthäus Günther, 5-1  9 Festliches Rokoko für Kırchen, Klöster, Residenzen, Katalogder Ausstellung 1n Augsburg 1988, München 1988 (1 folg. Ausstellungskatalog Günther).
Paula 1983, Archivalien ZU Leben
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14 Dezember mıiıt der Auflage bewilligt wurde, "dafs, WEeNnNn sıch eıne
unverbürgerte Verheurathen sollte, ebentfalls für dieselbe Vorhero das bür-
gerliche Supplicando nachzusuchen habe."17 Am Dezember 1785 wurde
der "pıctor solutus" 18 Johann Georg Dieffenbrunner 1n Augsburg begraben.!?

O.f

Als frühestes un: zugleich richtungsweisendes Freskenwerk galt bisher die
Ausmalung der Walltfahrtskirche Violau, die der Sıgnatur 1m zentralen Bıld
des Mittelschiffs zufolge 17541 vollendet war.20 Es MULLeie schon seltsam
d da{ß e1in absolut unbekannter, WEeNn auch mıt Sicherheit VO seınen Augs-
burger Kollegen geförderter Künstler, der diesem Zeıtpunkt och nıcht
eiınmal das Meiısterrecht besafß, eınen Auftrag dieser Gröfßenordnung erhielt,
ohne vorher ein Beispiel se1nes Könnens geliefert haben Um wenıger
überrascht 65 deshalb, 1m unmıttelbaren Bereich des Bauherrn un Auftrag-
gebers, dem Zisterzienserinnenkloster Oberschönenfeld, ein Deckengemälde
Abb 53) vorzufinden, das als Probestück gelten dart.21 1749 hatte der AUuUgsS-
burger Hotfbaumeister Ignaz Paulus unmıttelbar der westlichen
Mauer, dıie das weıtläufige Areal einst vollständıg umgab, eınen reizvollen, 11-
senengegliederten Gartenpavıllon errichtet, dessen lacher Obergeschofßs-
decke sıch das VO einem kräftigen Stuckring gerahmte, längsovale Bildfeld
mıiıt eıner Darstellung der Flora befindet.

Fröhlich mıi1t den Beinen strampelnd lagert sS1e auf einem Wolkenkissen un:!
streckt mı1t der Rechten eınen Rosenzweıg CINDOL, den S1e einem VO Z7Wel
Putten getragenen Blumenkorb entnommMmMen hat. Nıcht ML die akrıbisch C
malten floralen Motive un dıe 1Ns Bräunliche gehende, bestimmten Stellen
(wıe dem flatternden Manteltuch) PaStOSEC Farbgebung, auch die feste

Paula 1983; Archivalıen Zu Leben
"pıctor solutus" lediger Maler.
Paula 1983, Archivalıen ZU Leben

Paula, Die Fresken Johann Georg Diettenbrunners 1n der Walltahrtskirche Vıiolau Iko-
nographıe un! Ikonologie eınes Deckenprogramms, 1 Das Münster Sl 304

21 Paula, Eın unbekanntes Fresko VO Johann Georg Dietffenbrunner 1mM Gartenpavıllon des
Zisterzienserinnenklosters Oberschönenteld, 1n: Ars Bavarıca 63, 6 E) München 1990, 69 $
7u Paulus: Neuhofter, Dıie Augsburger Residenz und ıhre Baumeıster, Beıträge A sUud-
deutschen Kunstgeschichte des Jahrhunderts, 1n Zeitschritt des historischen ere1ıns für
Schwaben und Neuburg 53. Augsburg 1958, 138
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Körperbildung un: das teıin geschnittenen Gesiıicht mı1t der kantigen,
gedrungenen Nasenpartıe zeıgen eindeutig die Aaus Violau bekannten Cha-
rakterıistika Dieffenbrunners. Überhaupt sıeht CS AaUs, als hätte die Personuiti-
katıon der Sapıentia A4AUS dem dortigen Hauptfresko Abb 54) eiınen Spazıer-
gang unternommen, sıch 1er in zısterziensischer Einsamkeit nıederzulas-
SCH un:! VO dem Wallfahrtsbetrieb der "Veilchenau" erholen.

Nachdem sıch also Dieffenbrunner unauffälliger Stelle un: 1m kleineren
Format bewährt hatte, konnte INan 11U bedenkenlos den Kontrakt für Vıiolau
mıi1t ıhm schließen. In dıe umfangreichen und mıt Sıcherheit sehr intensıven
Vorbereitungsarbeiten verwendete Komposıtionen VO  - Annıbale
Garacel, Federico Baroccı, selnes ehemaligen Lehrers Johann dam Schöpf
un des bereits berühmten Johann Evangelıst Holzer bezog eıne Zeich-
NUunNng ein Abb dıe bisher als Entwurf für das 17472 sıgnıerte un: Vıs10-
111e des Augustinus darstellende Deckenbild Matthäus Günthers 1mM Miıt-
telschıiff der Augustinerchorherrenstiftskirche Rottenbuch Abb 56) ANSCSC-
hen24 und SrSTt ıIn Jüngster eıt Recht als Kopıe der Günther-Werkstatt,

Johann Georg Dieffenbrunners, ach diesem Fresko erkannt wurde.25
eım Vergleich mıiıt gesicherten kızzen Günthers irrıtıerten die SCHAUCÜbereinstimmung mıt dem Fresko, die mangelnde Berücksichtigung der VOI' -

gegebenen Rahmensituation un:! ungewöhnliche Unsıcherheiten be]1 Haltung
23 Stuttgart, Staatsgalerıe, Graphische Sammlung, Inv. Nr. 5/653 Feder 1n Grau ber Bleivor-

zeichnung, aquarellıert. Ma{fßle 3() 25,5 Unten rechts sıgnıert "559” Provenıjenz:
ekannt.
So uch bei Paula 1983, 9) Anm

Hamacher, Arbeıitssituation un: Werkprozelfß in der Freskomalerei VO Matthäus Günther
(1705-1788), München 1987, r / Kat. Nr mıiıt Abb Ausstellungskatalog Günther
IIC {f; Nr. 21 MIt Abb Mır erscheint die Datıerung be; Hamacher ("zwischen 1747 und
97917°) weıtgespannt und die des Katalogs i 4742°) schlicht talsch. Da Dieffenbrunner
nıcht VOT 1745, 46 nach Augsburg Günther kam und sıch wahrscheinlich VOT diesem Zeit-
punkt nıcht näher mıt dessen Arbeıten, iınsbesondere seinen Fresken, beschäftigt hat, scheidet
1747 als termınus POSL qUCM ebenso AUS Ww1e I7T das Jahr der Vollendung der Violauer
Fresken, als termınus ante YQUCIN Die Zeichnung mu{fß vielmehr unmıiıttelbar 1n der Werkstatt
Günthers, Iso nach dem Eintritt Diettenbrunners entstanden se1n. Weıter 1st anzunehmen,
da{fß S1e neben den anderen bekannten Entwürten (Paula 1983; 260 Kat. Nr E E} E6) "ALDO

Vorlage 1ın Oberschönenfeld bei der Konzeption des Programms diente und sıch Dietten-
brunner durch iıhre Detailgenauigkeit un: Ausführlichkeit als gelehriger Schüler des etfa-
blierten Matthäus Günther erweısen wollte. Da aber 1n Violau Augustinus durch Bernhard
VO Clairvaux mußste, kann Inan darauf schließen, da{fß diese Kopıe Studienzwek-
ken schon VOT seınen ersten Kontakten mıt dem Zıisterzienserinnenkloster gezeichnet wurde.
Aus geNaANNLEN Gründen 1st 1Ur eiıne Datierung zwiıischen 1745, 46 (dem Eıintritt 1ın
Günthers Werkstatt) un: 1/49 (dem Oberschönenfelder Probestück) akzeptabel.
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un Proportionen der Fıguren. Vor allem das letzte Krıterium, aber auch der
Zeıichenstil, die tıgurale Auffassung und dıe farblich sehr ausgepragte Aqua-
rellierung welsen auf Dieffenbrunner hın un lassen sıch gleichgeartet be1 e1-
Ne Großteil seıiner übrıgen Entwürftfe teststellen .26 Dıie besondere Bedeutung
dieser Zeichnung liegt darın, da{ß S1e das fehlende Glied 7zwischen der Kom-
posıtıon Günthers 1n Rottenbuch und der 11UT durch den Personenwechsel
(anstelle VO Augustinus Bernhard VO Cla1rvaux) veräiänderten Wiıederholung
1n Violau (Abb 5/) 1St, also eıne 1m Barock un! Rokoko übliıche und legitime
Transkrıiption darstellt un dadurch ZW ar nıcht mehr die "Austauschbarkeit
des Topos",27 aber Eerneutt die "ırreversıble Relation zwiıischen Dieffenbrunner
und Günther"28 deutlich wırd

Jene nachdrückliche Lehrer-Schüler-Beziehung, die Günther neben
Dieffenbrunner scheinbar 11UT mehr Jgnaz Paur?? entwickelt hat, bestätigt
eın weıterer Deckenentwurf, NUu VO der and Günthers, 1mM Würzburger
Martın-von- Wagner-Museum?° (Abb 58) Er 1st für elines der Deckenbilder?!
1mM südlichen Seitenschift der ehemalıgen Augustinerchorherrenstiftskirche
Marıä Hımmelfahrt Indersdorf (Abb 59) bestimmt un: zeıgt den AÄAu-

Vgl dıe Entwürte für Scheyern (1770), Mühlhausen (1776) und Haunswiıes 17779 be1 Paula
1983, 255 {$ Kat. Nr. E2-E4
Paula 1983,

28 Ebd
Ignaz Andreas Paur wurde Jul: 1A78 1ın der kath Pfarrkirche St. Johannes Baptıist se1ınes
Geburtsortes Grofßhausen Lkr. Aıichach-Friedberg) getauft. Nach der Ausbildung 1n der
Werkstatt VO Matthäus Günther erkaufte November 1/48 tür 16 kr die Maler-
gerechtigkeıt, ljer Tage danach erhielt das Augsburger Bürgerrecht un! weıtere acht Tage
spater heiratete Anna Feistenmantel VO Oberammergau. 1759 wırd Paur als Vorgeher der
Malerzunft erwähnt, Dezember 1760 stellt Joseph Hohenleitner AUS Oberammergau
als seinen Lehrling für 1er Jahre VO 1780 schliefßlich sing Paur eıne zweıte Ehe mı1t der We-
berswiıtwe Anna Marıa Geıißler, geb Kornmann, e1INn. Rıtz, Die bürgerlich-hand-
werkliche Hınterglasmalereı des 18 Jahrhunderts iın Augsburg, 1N: Bayerisches Jahrbuch tür
Volkskunde 1964, 6 5} Volkach 1965 + Paula, Ignaz Paur, Maler VO  3 Großhausen,
Eın Beıtrag ZUuUr Augsburger Kunst des 15 ahrhunderts, 1N: Aichacher Heıimatblatt
29 Kramer, Matthäus Günther: Leben, Kunst, Wırkung, 1N: Ausstellungskatalog
Günther r {t, hıer TE
Inv. Nr. 2/7/40, 22b Bleivorzeichnung, Srau lavıert, weı(ß gehöht; Architektur teilweise mıt Tn
neal un Zirkel SCZOBQCN. Ma{fse 75 34,5 Verso: spatere Beschriftung: "Chortresko 1ın
St Ottilien Rott  w Provenıuenz: unbekannt. Hamacher, Arbeitssituation 145 Kat. Nr. 45
mıt Abb 5 9 Dıies., Entwurt un: Ausführung In der süddeutschen Freskomalerei des 15
Jahrhunderts, München 1987, 198 un: Kat Nr. 140 Ausstellungskatalog Günther DL
Kat Nr. mıt Abb

31 Nıcht für eın Wandbild, WwW1e€e 1m Ausstellungskatalog Günther vermerkt.
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gustinus, der eld Bedürftige spendet. Nıcht 1Ur die plastischere un de-
taılliertere Durchzeichnung der Fıguren, auch die ausführlichere Konzeption
der architektonischen Elemente unterscheidet diese Skizze VO den flächigen,
schichtweise aufgebauten Komposıtionen Dieffenbrunners für die Fresken
des Chororatoriums.?2 Stilistisch dem großen Entwurtf für das langgestreckte
Deckenbild der Aeneasgalerıe 1m Stuttgarter Schlo{$33 nahestehend, wurde
bısher eıne Datierung "7zwıschen 1756 un bzw um >
schlagen, doch welsen mehrere Indizien auf eıne frühere Entstehungszeit hın
Eınerseıts MU Günther die SCHAUC Rahmensituation des Freskos gekannt
haben, andererseits 1st CS sehr merkwürdig, da{fß Dieffenbrunner, der gewöhn-
iıch Entwürte 1in der Ausführung 117 selten un:! annn vergleichsweise Be-
ringfügig anderte, ausgerechnet die Hauptperson der Szene, dıe zentrale Fıgur
des Augustinus, seıner, den übrigen Darstellungen entsprechenden Cha-
rakterisierung anglıch. Dıies ann tolglich be1 dem unmiıttelbaren Werkstatt-
zusammenhang VO Guünther und Dietfenbrunner 1L1UT bedeuten, da{fß der Meı-
Ster seinen Kırchenvater eiınem Zeıtpunkt entwarf, als die SCHAUCICNH Vor-
stellungen seınes Miıtarbeiters VO der Person des Heılıgen unklar un: C(3ün-
ther och für die Ausmalung alleın verantwortlich Wal. Zieht INan außerdem
ın Betracht, da{fß Franz Xaver Feichtmayr die Kırche VO hor aUus stuckierte
un diese Abfolge VO Osten ach Westen vermutlıch auch 1n den Seiten-
schiffen beibehalten wurde, dafß welıter das Fresko das östlichste 1m südlichen
Schiff 1st und damıt als eınes der ETSEICH ach dem Miıttelschiff auszuführen
Wal, da{fß schließlich dıe Stuckierung beider Seıitenschiftfe 5S:Augustıin,
un: S: Nıclao sambt denen darzu gehörigen Pogen: och 1755 erfolgte,36 dem
vorläufig etzten Jahr VO Günthers Tätigkeit 1ın Indersdorf, MUu dieses
Blatt fast zwangsläufig eben diesem Zeıtpunkt entstanden se1n. Die ber-
tragung der Komposiıtion dıe Decke durch Diettenbrunner tand dagegen
erst zwıischen 1756 un: 1758

Augustinus o1ibt ein Gastmahl tür die Armen und erkennt ıhnen Christus Augustinusverkauft kırchliches Gerät. Beide Zeichnungen 1ın der Graphischen Sammlung der StuttgarterStaatsgalerie. Vgl Paula 1983, 764 Kat. Nr. und
33 Stuttgart, Staatsgalerie, Graphische Sammlung, Inv. Nr. 5 9 432a, 5 9 432 b

Hamacher, Arbeıtssıituation 145 Kat Nr. 45 Dıies., Entwurt und Ausführung 234 +
Kat Nr. 140

36
Ausstellungskatalog Günther 2927 Kat. Nr.

Paula, Dıie Barockisierung der Klosterkirche Indersdorf ach den Rechnungsbüchern VO
3-1  ' 1N:; Amperland 18 (1982) 3726 Ebenso Paula 1983, 137 un! Archivalien Inders-
dorf (1755)
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Dieser hatte parallel den laufenden Arbeiten ın Indersdorft 755/56 die
Freskıerung der Zisterzienserinnenabteikirche St Cosmas un:! Damıan 1mM
württembergischen Gutenzell übernommen.?7 Gleichsam als Nebenprodukt
dieses umfangreichen Auftrags dürfte eıne Prozessionstahne38 Abb 60)
bemalt haben, auf deren Vorderansıcht die oriıentalisch gekleideten Kırchen-
patrone seıten des Gekreuzigten auf Wolkenbänken knıen. Vor ıhnen lıe-
gCHh chwert un: Palmzweıig als Zeichen ıhres gewaltsamen Todes, 1n ıhrem
Rücken sınd den Enden e1ines ben rocaılleähnlich ausfransenden Schrift-
bandes?? mı1t Tüchern die Werkzeuge, Wunden schlagen (rechts) und
Wunden heilen(lınks), aufgehängt. Darunter 1m terrestrischen Bereich das
Interieur eıner Apotheke, die durch eiıne breite Lücke 1n der Mıtte den Blick
auf eıne Vedute der Klosteranlage VO Gutenzell freigibt. An den imteren Ek-
ken die Devıse: "Allen Alles."

Dieffenbrunner übernahm 1mM wesentlichen Motive aus dem Chorfresko der
Klosterkirche (Abb 61), dıe Typısıerung der Titelheilıgen, die Haltung ıh-
L: Hände un: die prachtvollen, bıs 1Ns Detaıil ausgearbeıiteten Röcke un:
Mäntel. Dıie kleine, 1ın der orm ıdentische Büchse mıiıt dem Anıssamen findet
Ial ebenso wıeder W1e€e die aum veränderten, erneut VO  a Südwesten DCS5C-
henen Stiftsgebäude. Selbst die Buchstaben der Inschrıiften sınd denen der
Wandbilder 1m hor verwandt, un: dıe gekräuselten Bandränder zeıgen
deutlich Anklänge dıe spater VO Dieffenbrunner mı1t Vorliebe gemalten
Scheinstukkaturen.40 Überhaupt zeichnet diese Malereı eıne offensıichtliche
Freude der Darstellung VO scheinbar nebensächlichen, aber 1mM Kontext
außerst autschlufsreichen Einzelheiten AaUS, selen 1U die (seräte des Krıe-
SCIS, des Mediziners oder auch 1Ur die ordentlich 1n die Regale geraumten
Salbenbüchsen.

Paula 1983, {f; 18 f’ E ff mıt weıteren Liıteraturangaben un: Archivalien. Vgl 739
auch Buck, Dıie Barockfresken Johann Georg Dieffenbrunners, In: Festschriftft Gutenzell
1988, 43 Unverständlıich hıer dıe Angabe, Dietfenbrunner habe "zunächst be1 seinem Vater
das Malerhandwerk" erlernt (43)

38 Im Deutschen Apotheken-Museum, Heıdelberg; abgebildet als Farbtatel 1: Dıie Zıisterzien-
SCI, Ordensleben zwiıischen Ideal un! Wirklichkeit, Katalog der Ausstellung 1n Aachen 1980,
herausgegeben als Nr. 10 der Schritten des Rheinıischen Museumsamtes, öln 1981; ebenso
In: Festschriutt Gutenzell 1988, 24 Albertıi, Die heılıgen Kosmas un! Damıan auf eıner
Prozessionstahne 1mM Deutschen Apotheken-Museum, 1n Deutsche Apotheker Zeıtung 119

Nr. VO Junı 197 948 {t mıt Abb
Inschraiuft: Heılıger (osmas und Damıan bıttet tür HS

Vgl die Nıkolauskapelle 1mM Kloster Indersdort (1759) der dıe Kıiırche ın Inhausen
Paula 19893, 26 {f, 29 tf, 149 ; 198 $
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Komposıitionell ungewöhnlıch bieder 1sSt dagegen die Rückseite der Fahne,
dıe die se1t 698 in Gutenzell verehrte Justina als 'Thema hat un: die
Inschrift "Wıe ine Lillien: Justina Unter denen Dörneren" tragt. Von
Rosen un Lilien als Zeichen ıhrer Jungfräulichkeit Hankiert un: VO Putten
mi1t Palmzweig un! Schwert, den Symbolen ihres Martyrıums, begleitet, pra-
sentiert sıch elıne hölzerne, marıonettenhafte Rokokodame, deren sorgfältig
ondulierter Kopf VO einer blumenumwundenen Rocaıille gerahmt wiırd
Darüber schwehbht mit weıt ausgebreıteten Flügeln die Taube des HI Geıistes,
liınks verharrt andachtsvoll die Allegorie des Glaubens“*? un zuoberst bringen
Putti dem mı1t Erdkugel un: Kreuz auf Wolkenkissen ruhenden Christus © *
kännchen un! Blutschale. TIrotz der unterschiedlichen Qualität beıider Seiten
lassen alle geENANNLEN Merkmale HU: den einen Schlufß Z da{ß Dieffenbrunner
der Schöpfer dieser tarblich lebendigen Darstellungen 1St. Zugleich eröffnet
sıch für ıh eın 9 Nnvermutefies Betätigungsfeld un erd seine hand-
werkliche und künstlerische Universalıität bestätigt. ®

Den orofßen Freskenauftrag VO Gutenzell hatte Dieffenbrunner der Ver-
mıiıttlung des kunstsinnigen bts VO Kaisheim, Cölestin Meermoos,“**
verdanken, der ıh 1751 iın Violau kennengelernt haben dürfte und ıhm 1757
auch die Ausmalung der katholischen Pftarrkirche St Margareth 1n Sulzdorf#5
übertrug. Meermoos W ar nıcht 11UTr eıne der bedeutendsten Persönlichkeiten
des mächtigen Zıisterzienserklosters 1m Kaıbachtal, sondern auch ein typ1-
scher Vertreter des bayerisch-schwäbischen Klerus 1m mıttleren S Jahrhun-

Alberti 949 miı1t Abb
Be1 Alberti 949 iırrtuüumlı;ch als Muttergottes bezeıichnet. och weısen dıe Attrıbute Kelch un:
Kreuz eindeutig aut dıe Personitikation der Fıdes hın, dıe Dieffenbrunners Kartuschenbilder
VO Geltendort (1754), Schiltberg und Mühlhausen (1776) entspricht. Vgl dıe CENISPrE-

43
chenden Kapitel be1 Paula 1983
Diettfenbrunner schuf Fresken un: Gemälde und restaurıerte S1C auch, malte mıiıt Olfarben
aut Haolz ebenso W1Ee miı1ıt Wassertarben auf Papıer, entwart Stichvorlagen un:! beherrschte
selbst die Radier- un! Schabkunst. Vgl dıe entsprechenden Kapıtel bei Paula 1983
Geboren 13 Oktober 1701 1n Donauwörth. Nach der Priesterweihe 17725 Vıkar 1n Leıt-
eım und Violau. Am Julı 1739 Zzu Kaısheimer Abt gewählt, 25 Junı AI freiwillig
resignıert. Gestorben 21 Marz 1773
Paula 1983, , 16/ 13 den Emblemen 1n Sulzdort vgl Kemp, Angewandte Em-
blematık ın süuddeutschen Barockkirchen, München, Berlin 1981, 301 un: Abb
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dert, den der Stiftschronist Martın Schaidler als "Mann VO der Zartesten

Frömmigkeıit, tieter Demut un ungemeıner Klugheıt" charakterisierte.46
Betrachtet 11a 1U se1ın Porträt (Abb 62) 1mM Treppenhaus VO Schlofß

Leıitheim be1 Donauwörth,+7 das Dieffenbrunner autf der Rückseite mı1t SEe1-
HE Namenszug versehen hat,*8 treten neben die ZCENANNLEN Eıgenschaften
och andere, wesentlichere. Der Reichsprälat, dessen Gesichtszüge herb, fast
bäuerlich wırken, 1St 1in die schlichte, weıiße Tunıka seınes Ordens gehüllt, de-
ren wohlgeordnete Faltenbahnen durch die teine Goldschmiedearbeit eınes
Brustkreuzes unterbrochen werden. Neben ıhm ruhen auf einem Tisch Zzweıl
reich verzlerte Mıtren, die ıh als Abt der Zisterzienserklöster in Kaisheim
un Pielenhofen*? auswelsen. Gleiches gilt für das Pedum>°9 in seinem Rük-
ken Di1e hoch aufgerichtete, ungebeugte Haltung un!: der offene, aus dem
Bild heraus gerichtete Blick kennzeichnen ıh als selbstbewulßten, energ1-
schen "homo unıversalıs", der seilne Vorstellungen un: Absıchten resolut
durchzusetzen wei(lß un der Selbstbeschränkung auf ein9 ge1st-
lıches Leben auch profanen Dıngen aufgeschlossen gegenübersteht. Während
eıne ach ben geraffte Vorhangdraperie lınks 1mM Hıntergrund den Blick auf
den klostereigenen Weıinberg der Donau und die Südansıcht des bekrö-

Schaidler, Chronik des ehemalıgen Reichsstiftes Kaisersheim nebst einer Beschreibung
der Kırche, Nördlingen 186/ (zıt. ach Portenlänger, Die barocke Kunsttätigkeit des
Klosters Kaısheim, Schreiner und Bıldhauer des 18 Jahrhunderts, Speyer 1980, Z
Mafte (ohne Rahmen) Höhe 1,85 I, Breıte 1,14 (mıt Rahmen) Höhe Z 2 Breıte
139 m. Vgl Frh VO Tucher, Schlofß Leıitheim, KKF Nr. 77% VO 1961, München, Zürich

4 Rechts 1in Blei "]GD(ligieft)ieffenbruner m  p1Inx. Das danebenhängende Gegenstück mıiıt
der Darstellung VO Meermoos’ Nachfolger, Abt Cölestin I1 Angelsprugger (1771-1783),
STLammıtL nach der ebentalls auf der Rückseite (links unten) befindlichen Sıgnatur VO dem bıs-
her unbekannten Franz Stieber, dessen Malweise un Art der Charakterisierung eiıne
Schulung bei Gottftried Bernhard Gö7z denken Iassen. Stieber dürfte auch der Schöpfter der 1ın
Fresko ausgeführten, MI1t K 3 Stiber 1780° bezeichneten Kreuzwegstationen den Wänden
der katholischen Pfarrkirche St Martın ın Wörnitzstein Lkr. Donau-Rıes) se1ln. Vgl azu
Dehio, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler, Bayern 111 Schwaben, bearb VO

Bushart un Paula, München 1989, 1098 Ma{fße des Gemüäldes: (ohne Rahmen) Höhe
1,855 I, Breıite 115 (mıt Rahmen) Höhe 2,14 Breıite 1,41
Das Zisterzienserkloster Pielenhoten 1n der Oberpfalz hatte se1lt seıner Gründung 1mM
13. Jahrhundert CI1SC Beziehungen Zzu Kloster Kaısheim. Nach der Rekatholisierung des
Gebietes 1655 wurde diesem einverleıibt und exıistierte als se1ın Superiorat bıs FT Säkuları-
satıon 1803 weıter. Vgl Batzl, Pielenhofen, KKF Nr /60, München, Zürich
Dıie AUS ebhafrt geschwungenem Akanthus aufgebaute Krumme umschlie{(ßt eıne kleine Fıgur
der VO den Zisterziensern besonders verehrten Muttergottes, der die Klosterkirchen
Kaısheim und Pielenhoten geweıht sınd
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nenden Schlosses Leitheim ire1g1bt, das eınes der Lieblingsprojekte des bau-
treudigen Abtes War un: 1er seltsamerweıse verändert, nıcht dem a4aUuUSs-

geführten Zustand entsprechend, wıiedergegeben ist,> 1 legt Meermoos mıt
terschwelligem, doch berechtigten Stolz die linke Hand auf dıe VOT ıhm auf
eiınem prächtigen Rokokotischchen liegenden Pläne einem weıteren, ZUur

Entstehungszeıt des Biıldes vermutlıch och nıcht begonnenen Bauvorhaben,
der Umgestaltung des Gutshotes 1n Bergstetten, das 1Ur wenıge Kılometer
nördlich VO Kaisheim liegt un: se1lit 157 Lehen der Zısterze war.>2 Im (3@-
ZENSALZ dem eher spekulativ-idealisierten Leitheimer Prospekt überzeugt
die Westansıcht des Bergstettener Schlosses un: seiıner Kırche durch eiıne Cr
nauıgkeıt, diıe selbst die Geländestute, die rhythmische Lisenengliederung des
Gotteshauses un: die geohrten Fensterftaschen des Verbindungsbaues berück-
sıchtigt.

Ist die Autorschaft Dieftffenbrunners gesichert, bereıtet eine SCHAUC 1)a-
tierung des Gemiäldes anfangs Schwierigkeıiten. Die Unterschriuft
"  OE  US LMUSESS Rlr MIDCSCGEAX XX July
LIBERE RESIGN— A Jun ()B= MI G XD
21 Marty  „ Aäflßst zunächst den Schlufß Z das Porträt se1 ach dem Tod VO

Meermoos, also 1/4/3i entstanden. Gegen dieses Datum spricht aber die T af-
sache, da{f wenı1gstens die Schriftzeile erst nachträglıch, also posthum
hinzugefügt wurde, ennn W 1e€e ware das den Uuntieren and geflickte SCHAUC
Todesdatum erklärbar. Außerdem deuten die ockere Malweise, die
orofßzügıg angelegte Komposıtion un die 4US Muschelwerk und Akanthus
aufgebauten Versatzstücke W1€e der Tisch der die Krumme des Stabes
1mM Mittelgrund eindeutig auf eiıne rühere Entstehungszeıt hın Des Rätsels
Lösung lıegt jedoch 1ın den beiden Veduten, wobe der Abschlufß der Umbau-

51 Weder dıe Betonung der Miıttelachse Schlofß och die architektonische Ausformung des
Verbindungsgangs Zur Kırche entspricht der tatsächliıchen Sıtuation. Dagegen verzıichtete
Dietftenbrunner aut dıe realıter reichere Aufßengliederung der Kırche (Schweıifgiebel 1im We-
SteN, Okulı den Längsseıten). Der Grund für diese auf den ersten Blick unverständlıichen,
weiıl scheinbar eigenmächtigen Anderungen 1Sst wenıger 1ın eiıner Unkenntnıis des Leitheimer
Komplexes als vielmehr 1ın der Orıientierung einem wen1g trüher entstandenen, och
heute 1ın Kaıisheim autbewahrten Porträt VO Meermoos sehen, das den Abt neben einer
vollıg ıdentischen Schloßansicht zeıgt. Vgl diıe Abb 1In: Lang, Kuchenbauer, S50 Jahre
Klostergründung Kaısheim, 4-1 Festschrift Z 850-Jahr-Feier des ehemalıgen Zıster-
zienserklosters un Reichsstifts Kaısheim, Kaısheim 1984, 141

Horn, Die Kunstdenkmäler VO Schwaben, Band 11L Landkreıis Donauwörth, München
1951:; 58 Dehio-Schwaben 179
Ungewöhnliche Schreibweise für "priımus”.
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arbeıten Leitheimer Schlofß 1751 den frühesten und die offensichtlich 1ın
der Planungsphase steckende un 1752/5454 umgestaltete Bergstettener An-
lage den spatesten Entstehungszeitpunkt VO Dieffenbrunners Gemüälde INar-

kıeren.
In Indersdorf War ach dem Visitationsprotokoll VO 1316 September

175855 die Barockisierung der Klosterkirche>6 abgeschlossen. Es 1Sst schon
staunlıch, W1e€e tief der "Bauwurm “ der zermürbenden Querelen,>7 die CS

die Verlegung des Psallierchors gegeben hatte, och 1n Propst Gelasıus
Morhart safßß, enn bereıits eın Jahr spater ahm die Umegestaltung der 1m
unmıittelbaren Klosterbereich gelegenen Nikolauskapelle 1n Angrıiff, die
sprünglich Kapitelsaal und spater Grablege der adeligen Famılıen AaUus der
Umgebung SCWESCH WAarl. Er beauftragte damıt den iınzwischen bewährten Jo
ann Georg Dieffenbrunner,®® der nıcht 11UT den Deckenbereich mı1t
einem weıtgespannten Fresko AUsS der Gründungsgeschichte zıerte, sondern
auch eın (heute verschollenes) Altarblatt, dıe Wappen auf den hölzernen BA

zwiıischen den Grabsteinen den Wänden SOWIl1e eıne Darstellung des
Klosterstifters, (Iito VO Wiıttelsbach, auf den Holzdeckel ber
dessen Tumba malte. Wıe Stich Nr 141 für Morkharts berühmte, 17672 erschie-
Le1E Chronı1ik>9 beweıst, gehörte ABr damaligen Ausstattung der Kapelle auch
eıne 759/60 entstandene Folge VO hochovalen Porträts der wiıchtigsten
Indersdorter Stitter un: Wohltäter, die erst 900 VO ıhren Plätzen den
Längswänden entternt un:! 1m sudliıchen Seitenschiff der Klosterkirche aufge-
hängt wurden.69

Vgl dıe Jahreszahlen W, 1n An Medaıllon der Südostecke und 1754 Westeingang
55

des Gutshotes 1n Bergstetten.
Paula 1983, Archivalien Indersdorf
Eıne Zusammenfassung be1 TITh Mueller, Zur Bautätigkeıit des Klosters Indersdort 1mM spa-
ten und 158 Jahrhundert besonderer Beachtung der beiden ovalen Retektorien un:
ıhrer Stellung 1mM süuddeutschen Barock VOT 1700, Ms masch. der 1989 der Ludwig-Maxı-
miılians-Universıität in München vertaflßten Magisterarbeıt.

Dorner, Dıie Barockbauten des Indersdorter Propstes Gelasıus Morhart, 1n Amperland
357/ +

Paula 1983, 26 {t; 198 {f, DA
Paula 1983, f’ 268 . Die Chronik vollständıg abgedruckt 1: und Pest, Indersdor-
ter Bılderbogen 48-1984, Markt Indersdort 1984

autf Holz Mafße 78 61 Die einzelnen Stitter und Wohltäter mMIıt Inschriftften:
Otto FEL Vater des Klostergründers:
(Itto 588 Parens Fundatoris. Hıc Sepult. 1128
Rıcharda, zweıte Gemahlın (Otto 111
Rıicharda. Saxon: 1Ida Conıuwwuzx. (Dit. 111e Hıc Sep 1178
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Da bereits stilistisch un archivalisch belegt werden konnte, da{fß Dieffen-
brunner mi1t der Kapellendekoration eın für ıh einz1gartıges Gesamtkunst-
werk geschaffen hat, lag C nahe, 1n ıhm auch den eıster der prachtvollen hi=
storısıerenden Bıldnisse sehen, die zudem für ıh bezeichnende Merkmale,

den teın lasıerenden Pınselduktus un seıne bereits bekannte Fıgurenauf-
fassung, besitzen. Das ınteressanteste Brustbild 1St zweıtellos das des Kloster-
gründers, Otto VO Wıttelsbach Abb 63), VO dem Georg Hager 1909
1m Zusammenhang mıiı1t dem Stittergrabstein 1n der Kapelle vier Abbildungenkannte:61 als älteste diejenige "  VEB' dem Grabsteinbuch des Fürstbischofs Jo-
annn Franz Ecker VO Freising (1695-1727), LO Al6: tol 69bh (Cod SCIM
2267 der Münchener Hof- un: Staatsbibliothek)" ®2 SOWI1e dıe rei auf dem
erwähnten ITumbadeckel, 1mM Deckenbild der Kapelle un 1m Stich 14 der
Chronik. Allerdings übersah Hager damals ebenso die eindeutigen Parallelen

Otto VO Indersdorft:
(Otto Understorffens: Otator. Hıc Sep 1137
Kupert, erster Propst VO Indersdort:
Kupertus. Primus. Praeposıtus. Obyt. Anno 11372
(Otto 1  y Klostergründer:
(Jtto Com De Wıtlspach. Fund Hıc Sep 1146
Gottftried VO Hörzhausen:
Godefredus. De Herzhausen. Benet;: Hıc Sep 1/
Benedikta, Grätin VO Donauwörth un! Gemahlın Otto
Benedicta. Donaw: Con: Ott Iun Fı Fund Hıc Sep 1185
Otto V, vierter Sohn (Otto VO Wıttelsbach:
(Otto Iun: Fı Fund Palat Bav Hıc. Sep 1189
Friedrich, Sohn (Otto VO  e Wıttelsbach:
Frideric Fılius Fund L1do Gen Hıc Prof: Sep 1195

10 Eckard VO Junckenhofen:
Eckardus. De Junckenhofen. Benet. Hıc Sep 1199
(Itto Y Sohn Otto VE R
Otto V ] 1.mus Fıli ttonıs VI Palat Bav Hıc Sep Hane

V} Gottfried VO Pettenbach:

13
Godetredus. De Pettenbach. Ben Hıc Sep. F
Erhard Rothuet, Propst VO Indersdorf:
Erhardus Praepos: Imus Intulatus. Obyt 1447
Georg VO  en Eısenhofen:
Georgius. De Eysenhoten. Benetact: Hıc Sep 456

Paula, Dıie Wohltäter- un: Stiıfterporträts 1n der Klosterkirche Indersdorf, Unbekannte
61

Werke Johann Georg Dieffenbrunners, 1 Amperland (1986) 214 mıt Abb
Hager, Das Grabdenkmal des Pfalzgrafen (Otto VO Wıttelsbach 1n Indersdort (1893),1n: Hager, Heımatkunst, Klosterstudien, Denkmalpflege, München 1909, 281 $

Mager 285
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des oroßen Freskos mı1t dem Holzdeckel W1€e das schemenhafte Porträt auf
der Staffelei 1m nordöstlichen Zwickel, das eın Putto als Allegorie der Malere1i
behend skizzıert. Yst 1980 publızıerte Johann Erichsen®? eınen Halbfiguren-
stich (Itto VO Wolfgang Kılıan für die 1620 veröffentlichte "Genealogıa
Boınuarıae Ducum , der eın ganz anderes Bıld des Wıttelsbachers vermuıittelt:
Aus dem bärtigen, blickenden äalteren Mann WAar plötzlich eın ächeln-
der, gelockter Jüngling geworden.

Nachdem also Dieffenbrunner mehrere Vorbilder CLE Verfügung standen®*
und diese be1 der Intensıität, mı1t der seıne Arbeıiten gewÖöhnlich vorbe-
reıtete, sicher kannte, stellt sıch die rage, sıch letztendlich Orlıen-
tiert hat Die Lösung hierfür 1St wıederum 1n Indersdorft tinden. Be1 den
Porträts hängt ein oroßes, Propst Benedikt Mayr (1631-1640) entfstian-

denes Leinwandbild (Abb 64) mı1t eıner Ganzfıigur (OItto 1  5 die sıch 1n den
Gesichtszügen, der Kappe mıiıt dem Federbusch un 1n dem kompli-
zierten Muster des Gewandes mıt allen diesbezüglichen Darstellungen jet-
tenbrunners deckt un daher als Ausgangspunkt gelten darf. Leıider bleibt
dieser Fall sıngulär, enn für keines der übrig;n Gemiälde konnte mehr eın -
rekter Vorläufer ermuittelt werden.

07

In den tolgenden Jahren erhielt Dieffenbrunner 1n Indersdorf ımmer wiıieder
Aufträge, die nıcht NUr der Verschönerung des Klosters selbst dıenen, SsOIl-

ern auch dessen Bekanntheıitsgrad ber das Dachauer Land hınaus steigern
sollten .65 Hauptsächlich WAar aber während dieser Zeıt für Pfarreien 1n der
näheren Umgebung tätıg, 1760 1ın Sıttenbach, 66 1761 in Eisenhofen®7 un

Wıttelsbach und Bayern Dıie Zeıt der trühen Herzoge, Katalog der Ausstellungen 1ın
Landshut und München 1980, I’ 2, München, Zürich 1980, 42
Nıcht VErgECSSCH das Ganzfigurenrelief (Ottos auftf dem Grabsteıin selbst, dessen S11-
stand damals beträchtlich besser als heute BCWESCIH se1ın dürtte

65 Paula, Dıie Arbeıten Johann Georg Dieffenbrunners für das Kloster Indersdorf 1n den Jah-
I  —äIn: Amperland 70 (1984) 625 +
Paula 1983 f7 209
Paula 1983, f) 106 {+t.
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Inhausen,®8 1764 1n Westerholzhausen,® 764/65 1n Kleinberghofen,70
1765 1n der Rothschwaige”! un schließlich 1767 1n Vierkirchen.72

68 Paula 1983, 29 ff, 149
Paula 1983, 39 f‚ 215
Paula 1983, 40 ff, 154 ff Ders., Dıie Fresken Johann Georg Dieffenbrunners ın der Kırche
VO Kleinberghofen un ıhr unrühmliches Nachspiel, 1n: Amperland 7U (1984) 551 Nachden Akten des Bayerischen Landesamts für Denkmalpflege War 1916 angeblich noch dıe Ö1-
gnalur des "Malers T1ietenbrunner Unterthan der Gratschaft Werdentels VO  - 1765°

/’1
großen Langhausbild vorhanden.
Paula 1983, f‚ 219 $ Ders., Der barocke Neubau der Rothschwaige ach den ech-
nungsbüchern des Klosters Indersdorf VO. 4-1  y 1n Amperland (1985) ff
Paula 1983, 43 {f, ı173 {f, 343 Nıcht berücksichtigt wurden damals VO mır die monochromblauen, auft den Kırchenpatron akobus bezogenen Embleme, die Dieffenbrunner diedoppelte Westempore gemalt hatte. Als Vorlage dienten ıhm August asımır Redels
"Apophtegmata symbolica PCr moralıa ethica dogmata, rhythmice constructa ", erschienen
1697 iın Augsburg.
Obere Empore VO  en Süden ach Norden:

Vogel Phönix) ber einem Nest mıiıt Jungen (Redel 6)
Inschriüft: DU  zyRENOVATUR
Hırsch un! Springbrunnen
Inschriüft: HIC IMJ  zGSU OS
Obstbaum
Inschrift: FRUCTUS ONOS, PRO FERT VWVLAOS
Leuchtturm Meeresuter
Inschrift: BOCCE PHARUS, PER QUEM
Pelıkan, der seiıne Jungen mıt seiınem Blut nahrt (Redel 6)
Inschriuft: PER MO  M) DAT CRUOREN

Untere Empore, VO Süden nach Norden:
onnenblume und Sonne (Redel
Inschriuft: FLOS AMORUM, EMA FLORUM
Taube mit Zweıg un: Taubenhaus (Redel 22)
Inschriuft: PAX PER VIAM, HANG SIC LIVAM
Getreidegarbe (Redel 45)
Inschriuft: SPE NO  Z VANA, FLORENT RANA
Blumen und Bıenenkorb (Redel 21)
Inschriuft: UM UANDO
Zweıl Vögel ber einer Landschaft (Redel 19)
Inschrift: HIC NOR AVE

Kemp 309 Nr. E: Abb JE Die beiden Seıtenaltarbilder mıt der Heimsuchung Marıä und
der Pflege des Sebastian durch Irene (sıgnıert die 1890 für einıge Zeıt 1ın die
Kırche VO Rudelzhofen gekommenj schuf der Freisınger Maler Johann Baptıst Dey-
Fels der 17F reı Gemälde für die Seıtenaltäre 1ın der Klosterkirche Scheyern (nachOrıiginalen VO Johann Georg Wolcker aus Augsburg) ausgeführt hat und 1n der Umgebung
VO Vierkirchen 1786, mıiıt weıteren Arbeıiten nachweisbar 1St. Zu Scheyern: Alt-
INann, Schnell, Benediktinerabtei- Uun! Ptarrkirche Scheyern, KKF Nr 338, München,
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Dıie 1464 errichtete un: 1680 erweıterte Kırche St Laurentius NC}  — Sıtten-
bach?? 1e16% 760 Ptarrer un Dechant Anton Rottmanner”* umbauen un TCU

ausstatten./> An das Chorgewölbe malte Dieffenbrunner eiıne Glorie des Kır-
chenpatrons un: die flache, längsovale Langhauskuppel Szenen aus seinem
Leben, darunter den Abschied VO Papst S1IXtus, se1n wohltätiges Wırken
Kranken un Bedürftigen un: der östlichen Schmalseite des Bıldes se1ın
qualvolles Martyrıum auft dem glühenden Rost Abb 65) Diese Darstellung
konzıpıierte offensichtlich ach eiınem Entwurf Matthäus Günthers
(Abb 66), der wıederum teilweise auf Tızıans Altarblatt 1n der Gesuitiı-Kır-
che Venedig (vor 1559 zurückging un: 11UT 1n einer Werkstattkopie CI -

halten 1st.76 Obwohl 1m Fresko die Handlungsebene gegenüber der Zeich-
NUunNng ein wen1g verschoben,/7 die Untersicht verstärkt un auf die mächtige
Säulenarchitektur ZUgUNstieN eıner problemloseren Eınbindung 1n die umlau-
tende terrestrische Zone verzichtet wurde, entsprechen sıch die Hauptperso-
NECNM, Laurentıius, die beiden knıenden Soldaten un der auf das he1id-
nısche Standbild deutende Hohepriester, nıcht 1Ur bıs 1n Eınzelheıiten,/8 auch
ıhre Haltungen, (Gesten un!: ıhr Zaı- un!: Nebeneıinander stimmen völlig
übereın.

Zürich Zu Vierkirchen: Gruber, Die Ptarrkirche Vierkirchen un: ihre Fili-
alkirchen SOWI1e die Pftarrkirche Gıiebing, In: Amperland 15 (41979) 460

Dehıio, Handbuch der deutschen Kunstdenkmüäler, Bayern München und Oberbay-
CII bearbeitet VO GOötz 156 d.y München, Berlın 1990, 1113
Vgl se1ın Wappen ber dem Chorbogen. Das zweıte Wappen verweıst ohl aut den damalı-
SCH Freisinger Weıihbischof Franz lgnaz Albert Freiherr VO Werdenstein auf Dalmassıngen.

75 Pfarrbeschreibung des Sıttenbacher Ptarrers Leopold Staudacher VO 1847 1m Archiv des
Erzbistums München: "Die Kırche 1st geräumıg ansehnlich un: schön VO hiesigen Dekan
und Ptarrer Rottmanner 1760 erbauet worden. Dıie Kupel un:! das Gewölbe sınd VO einem
Augsburger Künstler Georg Tietenbrunner mıt der Leidensgeschichte des Laurentius
schön ausgemahlen un die IL Kırche mıt feiner Stukhadurrarbeit geziert.”" Danach die
Datıierung be] Paula 1983 ("um 1762 ) nıcht haltbar.
Im Phiıladelphia Museum of Art, Inv Nr. PAFA 109 Feder 1n Braun, braun lavıert, Quadrıe-
rung 1ın Blei Mafße 3% 231 Vgl Paula, Matthäus Günther un! Carlo Cıgnanı,
Anmerkungen den Entwurfszeichnungen 1mM Philadelphıa Museum of Art, 1n Festschrift
Tilmann Breuer ZUuU Geburtstag (1m Druck)
Entwurt: Laurentius wırd auf den Rost gelegt, dıe Soldaten enttachen das Feuer. Fresko:
Laurentius liegt aut dem Rost, die Flammen lodern
Vgl dıie topiförmiıgen Helme der Soldaten mıt den aufgelegten Woulsten der das Gewand des
Priesters.
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1761 blieb dem vielbeschäftigten Mıttenwalder neben seinen Arbeiten 1m
Kloster Indersdorf7? un 1n der Ptarrkirche Eisenhoftfen och Zeıt, die
Walltahrtskirche VO Inhausen auszumalen. Für dıe weıtgespannte Flach-
decke des Langhauses wählte aus dem Lukasevangelium die Stelle: "beatam

dicent generationes ” 80 und NANANS dieses Thema, bezogen auf die
lokale Marıenwallfahrt, 1n eıne Verherrlichung des Apokalyptischen Weıbes

Abb 67) Die gewohnt sorgfältige Vorbereitung veranschaulicht eıne
seiner reifsten un: ausführlichsten Entwurfszeichnungen Abb 68), dıe sıch
1 Besıtz des Germanıschen Natıonalmuseums ın Nürnberg befindet,81 lange
eıt als Werk des berühmten Martın Knoller82 galt un: erst VOT wenıgen Jah-
DE  e für Dieffenbrunner 1n Anspruch5werden konnte.83

komplettierte die Ausstattung der Nıkolauskapelle, zeichnete dıe Entwürte tür dıe
Indersdorfer Chronik un! malte eın Porträt des 1751 verstorbenen Geıistlichen Rats Augu-StINuUs Miıchl, das verschollen un: lediglich in dem VO Klauber gestochenen 15 Blatt der
Chronik überliefert ISt.
Luk. 1,48

81 Inv. Nr. 4172 Feder in grauschwarz, STau avıert und aquarelliert. Ma(fße: 60,1
(Hauptbildteld 49 41 cm) Wasserzeıichen: großes bekröntes Lilienwappen mıt Adl19C-hängter Glocke Provenıjenz: Slg Rıtter VO Klınkosch, Wıen (Lugt A/7X 1934 AUS dem
Münchener Kunsthandel erworben. Kataloge des Germanıschen Natıonalmuseums: Die
deutschen Handzeichnungen, A Nürnberg 1969, 170 tf, Nr 187 mıiı1t Abb

Baumgartl, Martın Knoller (1725-1804) als Deckenmaler, Hıldesheim, Zürich, New ork
1986
Dıie Zuschreibung Knoller erfolgte bereıits 1889 1m Versteigerungskatalog der SammlungKlinkosch (& Wawra, Wıen 15 Aprıil 1889, Nr. 502) und wurde VO Magdalena Weıingart-
1EST. Knoller, Ölgemälde un: Zeichnungen, Dıss. masch., Innsbruck 1959 Kat Hz 7 9
mıiıt ırrıger Inv Nr. 4112; ıdentisch mıt Weıingartner Hz 81 die als verschollen zıtierte
Zeichnung der Sammlung Klinkosch) beibehalten, jedoch 1968 VO Bushart bezweıfelt,
der schon damals ıne Entstehung 1M Augsburger Raum, möglicherweise 1MmM Umkreis VO
Matthäus Günther (!) der Johann Wolfgang Baumgartner vermutete Dem Katalog des
Germanischen Natıonalmuseums L zufolge, legt "die grofßsformatige, sorgfältige un! far-
bıge Ausführung nahe, da{fß die Zeichnung als Bewerbungsunterlage edacht WAar, doch
konnte auch Weıngartner, dıe ach eingehenden Detailvergleichen VOTr allem mıt dem
umfangreichen Zeichnungsmaterial 1in Kloster Stams der bisherigen Attrıbution un! Da-
tierung 1770 testhält (fIrdl briefl Miıtt! 1966), keinen näheren Bestimmungs- der Lokalı-
sıerungsvorschlag machen. Thema un Komposıtıon lassen eınen Entwurt für die Decke
eınes Kongregationssaales denken, W1€e ıhn Knoller (1773) 1n der Münchner Bürgersaal-kırche austührte. Als Vorentwurt für dieses 1m zweıten Weltkrieg zerstorte Fresko ware dıe
Zeichnung 1Ur denkbar, talls Knoller be1 ıhrer Entstehung ber die baulichen Besonderheiten
des Raumes die Stichkappen och nıcht orlentiert Wa  - Neubestimmung be1 Hama-
cher, Entwurt un! Ausführung 12 und Kat Nr. Zınk, Aus Oberbayern und Tırol,
Sonderausstellung 1mM Germanıschen Natıonalmuseum Nürnberg, 1: Der Schlern (1956)
140, Abb be1 Katalog der Ausstellung: Kulturdokumente Österreichs, 1958, Nr. S11
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In der Mıiıtte des langgestreckten, den Ecken abgerundeten Biıldfeldes
schwebt Marıa mı1t sternenumkränztem Haupt, das Knıe auf den schlangen-
umwundenen Erdball stützend, 1ın Begleitung VO Engeln (sottvater un
ZUur Taube des Hl Geilstesb während sıch auf Erden Vertreter der 1er
Erdteile versammelt haben, die Gottesmutter verehren un! zugleich
ıhre Gnade Die rechte Bıldhälfte rahmen schwere Stukkaturen
mi1t Putten, Blütenkränzen bzw. Kartuschen un: geben den Ecken un:
der Längsseıte durch Scheinöffnungen den Blick auf Kamele un: Krokodile,
die den Erdteilen Asıen un!: Amerika zugeordnet sind, SOWI1e auf eiıne düstere
Landschaft freı

Die aufwendige, zweıansıchtig angelegte Darstellung beruht keineswegs auf
der Ertindungsgabe un: dem Eintfallsreichtum Dieffenbrunners, sondern geht
eindeutig auf ein thematısch un: kompositorisch nahezu iıdentisches Gemiälde
1mM nördlichen Seitenaltar der Kobelkirche be]1 Augsburg® zurück, das Johann
Georg Rothbletz zugewlesen war,®> aber mıiıt oroßer Wahrscheinlichkeit VO

Wallfahrtskirche St Marıa VO Loreto, Westheim be1 Augsburg, Lkr Augsburg. Vgl Dehio-
Schwaben 1081

X 5 Lieb, Walltahrtskirche St Marıa Loreto, KKF Nr. A München, Zürich Die
Zuschreibung übernommen bei Neu, Otten, Landkreis Augsburg, Bayerische Kunst-
denkmale 30, München 1970 191 Rothbletz, ber den N bisher 11UT wen12g Intormationen
o1bt, spielte scheinbar, obwohl vorwıegend 1im Hıntergrund blieb, 1n der Künstlerszene
Augsburgs keine unwichtige Raolle. Der gebürtige Elsässer War 1/19 ın dıe Fuggerstadt
gekommen (er bat November dieses Jahres Erlafß des nötıgen Ersitzjahres, da
ehn Jahre lang dıe Protession auswarts erlernt habe) un! hatte durch die Heırat mıiıt Marıa
Theresia Zımmermann, der Wıtwe des aus Mindelheim stammenden Malers Stanıslaus Zim-
INCIINANN\N, das Bürgerrecht und die Meıstergerechtigkeit erhalten, also dıe Erlaubnis, Lehr-
linge und Gesellen autzunehmen un! S1e auszubilden. Soweıt bekannt, War selbst VOT allem
als Faßmaler tätıg, 1736 be1 den Altären der Klosterkirche VO Unterliezheim 1im Land-
kreis Dıllıngen Donau, und schuf ein1ıge wenıge Radıerungen mınderer Qualität (vgl
Abb bei Hämmerle). Auffällig jedoch 1st dıe große Zahl VO Schülern Un Gesellen, dıe nıcht
1U 1ın seıner Werkstatt arbeıteten, sondern auch in seınem Haus wohnten un:! verköstigt
wurden, darunter 1U die bedeutendsten MNCMNNECMN Franz Anton Kraus (1705-1752)
und Gottfried Bernhard 3067 (1708-1774), für den Rothbletz 16 Aprıil 1730 durch die
Vorgeher der Zaunft ıne dreiyährıge Ersitzzeıt eintragen liefß, auiserdem Johann Evangelist
Holzer (1709-1740) und Joseph Mages (1728-1769), der 1751 die Tochter des Meısters ehe-
lıchte. Vermutlich och 1mM gleichen Jahr starb Rothbletz 1n Augsburg. Stetten 1’
342, schätzte die künstlerischen Fähigkeiten VO Rothbletz 1779 nıcht sehr hoch ein, C1-

kannte aber A da Franz Anton Kraus bei ıhm “ guten Fortgang 1ın der Kunst durch
tleißiges Betrachten hiesiger Kunststücke, Umgang mıt berühmten Künstlern, Unterricht VO

ıhnen und UÜbung 1n der hıesigen Akademıie" gefunden habe. Vgl Zumsteg-Brügel, Franz
Anton Kraus 5-1 Eın VEILSCSSCHCI Maler des Spätbarock AUSs Ulm, ersch. als ın
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dem Augsburger Akademiedirektor Johann Rıeger (1655-1730) stammt®®
(Abb 69) Er übernahm davon nıcht NUu die komplette Hımmelsgruppe mıiıt
Gottvater, der Hl.-Geıist-Taube, Marıa un: den Engeln, sondern auch die
knıenden Personitikationen der Erdteile Europa un Asıen iın ihrer tigürli-
chen Auffassung und Charakterisierung.

Eıgene, ältere Komposıitionen benutzte Dieffenbrunner für das nördliche
Seitenaltarblatt 1ın der katholischen Pfarrkirche St Johannes VO Adels-
ried 1MmM Landkreis Augsburg, das bisher Johann Georg Lederer zugeschrieben
und Hd Y datiert wurde,87 aber einem Vergleich mı1t gesicherten Arbei-

der Reıihe Dokumentation der Forschungen Zzur Geschichte der Stadt Ulm, Ulm 1983 Zu
Rothbletz: Hämmerle, Johann Georg Rothbletz, 1n: Das Schwäbische Museum 1925, 154
Zuschreibung bei Kosel, Kunst AUS der Stadt 1in eiıner Stadt, Versuch eıner
" Neusässer”" Kunstgeschichte, 1n Neusäß, Die Geschichte VO acht Dörtern auf dem langen
Weg eiıner Stadt, Neusäfß 1988, 47 : "Johann Rıeger und seıne Andachtsbilder 1in
Haıinhoten un ın der Kobelkirche" 386 ff mıt Abb Datıerung 17Z% 30 Stilistisch V1 -

wandt das ebentalls Rıeger zugeschriebene un! 1705 datiıerende Altarblatt mı1t der Huldı-
Sung der Erdteile das Herz Jesu 1m Chorumgang der hem Zisterzienserklosterkirche
Kaısheim, Lkr Donau-BRıes. TVAr Rıeger: Kosel, Neuentdeckungen Zzu Lebenswerk VO

Johann Rıeger, 1n JABG 245 t+t. Madel, Die Nachfolge Johann Heinrich
Schönfels besonderer Berücksichtigung der Maler Johann Georg Melchior Schmidtner
und Johann Georg Knappich, Dıss masch., München 1987, 167
Neu, Otten Der Augsburger Maler und Freskant Johann Georg Lederer (nachweisbar

1724-1756) hatte We1l Söhne, Johann und Tobias Georg Benno, dıe sıch VOT allem als
Glasmaler bewährten. ährend Johann Lederer spater WwI1eEe se1ın Onkel (?) Franz Joseph 1_e-
derer den Hoft des Freisınger Bischofs gerufen wurde, blieb se1n alterer Bruder Tobias ın
Augsburg, erhielt dort 23 Maı 1754 dıe Meıstergerechtigkeıit und heiratete och 1mM gle1-
hen Jahr 1776 machte ıhn se1n Schüler Johann Baptıst Anwander aus Landsberg dafür VECI-

antwortlıich, da: ıhm aufgrund VO Verleumdungen Lederers das Augsburger Bürgerrecht
verweıgert wurde. Stetten erwähnt ıhn 1779 (Bd 1! 359 {t) mıt lgnaz Paur
un! Anton Marquard Bersauter als eiınen der bedeutendsten Augsburger Glasmaler 1n der
Nachfolge VO Johann Woltgang Baumgartner. Von dem Freskanten Tobias Lederer, der
sıch selbst 1n den Malerakten als Hıstorienmaler bezeichnete, 1st bisher 11UTr dıe 1774 datıie-
rende, künstlerisch wen1g hochstehende Ausmalung der Walltahrtskirche St Leonhard in
Apfeltrach, Lkr Unterallgäu, mıt Szenen AUusSs dem Leben des Kırchenpatrons bekannt.
Franz Joseph Lederer, alterer Bruder (?) Johann Georg Lederers un:! Schüler VO Andreas
Wolftf (1652-1716) ın München, WAar ab 1707 Freisinger Hotmaler Uun! starhb 1755 Er schuf
seıne Werke vorwıegend 1m Freisinger Raum, 1: 1694 (?) Wolnzach, Lkr. Ptattenhoten

Ilm, ath Ptarrkirche St. Laurentıius, Hochaltarblatt 1699 Freıising, 5SO$: Fürstengang
zwischen Fürstbischöflicher Residenz und Dom, Porträts Freisinger Bischöfe 1700
Freising, IDom Marıa Geburt un: St Korbinıan, Bıldnısse Freisiınger Bischöte hinter dem
Hochaltar 1706 Landshut, Frauenkapelle, Fresko A O A Landshut, Allerseelenkapelle
1im 5SOß Sandstadel, Altarblatt ‚Bal Freising, ath Pfarrkirche St Georg, Gemüälde über
dem Sakrısteieingang DA Freising, Domkreuzgang, Altarblatt der westlichen Kapelle
1747 Unterföhring, Lkr. München, ath Ptarrkirche St Valentin, Chorfresko (7) Die
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ten®® VO dessen and nıcht standhält®? Abb 70) Es zeıgt den hrıi-
STUS 1m Schofße seiner Mutter, die mıi1t dem Schwert 1n der Brust schicksalser-
geben ZUuU wolkenverhangenen Hımmel emporblickt, sıch 7Z7wWwel wohlge-
rundete Putten ummeln. Hınter Marıa ragl schwer erkennbar das Kreuz auf,

das eine Leıter gelehnt IStTt. Links davon beugt sıch der VO Geschehen

Fresken eınes weıteren Bruders eıt Benno Lederer VO 17147 1n der kath. Ptarrkirche St
Matthäus VO Kınsau, Lkr Landsberg Lech, wurden 1892 übermalt. 7Zu Johann Georg
Lederer: Thıeme, Becker „ %} Zu Franz Joseph Lederer: Prechtl,; Beıträge ZUr

Geschichte der Stadt Freising, Freising 1877, Zu Veıt Benno Lederer: Dehio-München
un! Oberbayern 526 Zu Johann un: Tobıas Lederer: 1t7

XS Vgl seıne sıgnıerten Altarblätter 1n: Gablingen, Lkr. Augsburg, ath Pfarrkirche St Martın
37) un! Allerheiligen, Lkr Günzburg, Walltahrtskirche (1738); der d1e Kreuzwege

1n Markt Rettenbach. Lkr. Unterallgäu, Walltahrtskirche Marıa Schnee (1736) un:! Welden,
Lkr. Augsburg, ath Ptarrkirche Marıa Verkündigung 749)
Verzeichnıis der weıteren, bısher bekannten Arbeıiten Johann Georg Lederers:

Fresken: 1725 Schongau, Lkr. Weilheim-Schongau, ath Kapelle Kreuz B
Dietkirch, Lkr Augsburg, ath Pftarrkirche St. Johannes (?) 1730 Buchloe, Lkr.
Ostallgäu, ath Ptarrkırche Zur Göttlichen Multter (>’ ohl eher VO Johann Georg Wolk-
ker) 1733 Adelsrıed, Lkr Augsburg, ath Ptarrkiırche St Johannes um 1733
Agawang, Lkr. Augsburg, ath Ptarrkırche St Laurentius (?) 1733, Klosterlechteld,
Lkr Augsburg, ath Ptarr- un! Walltahrtskirche Marıa Hılt 1735 Gabliıngen, Lkr
Augsburg, ath Pfarrkirche St Martın 1LE Kleinkitzighoten, Lkr. Ostallgäu, ath. Ptarr-
kırche St Cyprıan und Justina 1738 Lamerdingen, Lkr. Ostallgäu, ath Pftarrkirche St
Martın 1748 Wellenburg, Stadt Augsburg, Schlofß, Speisesaal 1739 Holzhausen be1
Buchloe, Lkr. Landsberg Lech, ath Ptarrkirche St Johannes un! Johannes Ev.
1740 Steppach be] Augsburg, Lkr. Augsburg, ath Ptarrkırche St. Gallus (weitgehend
neuert) 1742 Reinhartshausen, Lkr Augsburg, ath Pfarrkirche St. Laurentius 1/44
Rechbergreuthen, Lkr. Günzburg, ath Ptarrkirche St Nıkolaus H7A7 Wollishausen, Lkr
Augsburg, ath Fihialkirche St Peter und Paul 1749 Unterigling, Lkr Landsberg Lech,
ath Ptarrkirche St. Johannes 1749, Bobingen, Lkr. Augsburg, Liebfrauenkirche,
Bewerbung (abgelehnt Zugunsten VO Vıtus Felıx Rigl) 1752 Obereglfing, Lkr. Weilheim-
Schongau, ath Ptarrkirche St Martın.

Gemüälde: Klosterlechteld, Lkr Augsburg, Franziskanerkloster 1724 (®) Dietkıirch,
Lkr. Augsburg, ath Ptarrkirche St. Johannes T’ Hochaltarblatt AA Adelsried,
Lkr Augsburg, ath Ptarrkirche St Johannes T‚ suüudliches Seıtenaltarblatt (?) 1733
Agawang, Lkr. Augsburg, ath Ptarrkirche St Laurentius, Altarblätter 1738 Kleinkıitzig-
hoten, Lkr Ostallgäu, ath Ptarrkirche St Cyprıan un Justıina, Apostelbilder (?) 173
Stettenhofen, Lkr Augsburg, Nothelferkapelle, Altarblatt LL3X (?) Wellenburg, Stadt
Augsburg, Schlofs, Speisesaal 1740 Rechbergreuthen Lkr Günzburg, ath Ptarrkirche
E Nıkolaus, Hochaltarblatt (?) 174/7, Wollishausen, Lkr. Augsburg, ath Fihalkirche
St Peter un! Paul, Hochaltarblatt un! Wwe1l weıtere Bılder 1750, Unterigling, Lkr
Landsberg Lech, ath Pfarrkirche St Johannes T, Hochaltarblatt 1756 Kleinkıitzig-
hoten, Lkr. Ostallgäu, Ptarrhaus.

Entwurft: 1736; 37 Dillingen Donau,. Lkr. Dıllıngen Donau, ath Stadtpfarrkir-
che St Peter, Bruderschaftsfahne.
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überwältigte Johannes vorsichtig ach9 och einmal einen Blick auf
den FErlöser werfen, dessen Leidenswerkzeuge, Dornenkrone un: Nägel,
1m Vordergrund Boden liegen.

Dieffenbrunner hatte das Thema bereıts iın Violau 1ın Z7wel verschiedenen
Versionen gestaltet: zm:x eınen 750/51 als siebten Schmerz Marıä 1m WEeSstit-

liıchsten Deckengemälde des nördlichen Seitenschiftts Abb A ande-
1G 754/55 als Statıiıon des Kreuzwegs den Wiänden?! Abb /2) Indem

VO der äalteren Darstellung die Fıguren mıiıt ıhren stillen, tast emotıionslo-
S{  e Gebärden un VO  . dem Jüngeren Leinwandbild das düstere, 1Ur in den
wichtigsten Partıen dezent un: einfühlsam aufgehellte Kolorit wıederverwen-
dete,°2 ZOR 1n Adelsried gleichsam die Quintessenz aUus den beiden Bildern
un: schuf dadurch eın Werk VO seltener Harmonie un Ausdrucksstärke.?

Vgl Paula 1983 {t;, 179 Paula, Dıie Fresken Johann Georg Dieffenbrunners 1ın der
Wallfahrtskirche Violau.

91 Paula 1983, f) 24()
Marıa entspricht völlıg der Vorgabe 1m Fresko. Gleiches gilt tür die Form des Schwertknaufs,
dıe Stellung des TeuUuzZes un: der Leıter SOWI1e die Dornenkrone und dıe spıtzen Nägel 1mM
Vordergrund. Selbst Johannes hat in der weıblichen Gestalt Marıa Salome?) neben Joseph
VO Arımathia seiınen Vorläuter. Christus dagegen 1ST eıne seıtenverkehrte, gefestigtere We1-
terentwicklung des Iypus der Kreuzwegstatıon. Dıieser wıederum geht aut eın Gemiälde An-
nıbale Carraccıs VO eLtwa 1605 zurück, das Diettftenbrunner durch Stiche V{} Etienne Baudet
(um 636-171 un:! Jean Louı1s Roullet (1645-1699) gekannt haben dürtfte un: das sıch heute
In der Londoner Natıonal Gallery (Inv Nr. 2928 betindet. Typologisch dem Adelsrieder
Christus sehr ahe ın der mehr sıtzenden Posıtion 1st eın erstier Entwurt des Münchner Biıld-
hauers lgnaz Günther (1725-1775) für seine berühmte Pıeta VO 1E 1ın der Friedhofskapelle

Nenningen, Baden-Württemberg. Zu Caraccıs Gemüälde: Posner, Annıbale Cartaccı,
study 1n the retorm ot ıtalıan paıntiıng around 1590, 2’ London 1974 mıt Abb 7F d,

Vgl uch Carraccıs Entwurfszeichnung 1mM Amsterdamer Rıjksmuseum (Inv. Nr 532535
Zum Entwurt Ignaz Günthers 1n der Staatl. Graph. Sammlung München (Inv Nr. 14605):

Woeckel, Die Handzeichnungen des kurtfürstlich bayerischen Hotbildhauers Franz
lgnaz Günther (1725:1775X Weißenhorn 476 {f, Kat. Nr. 81 mıt Abb 390
Kompositorisch verwandt 1St die entsprechende Statıon des 1760 VO Joseph Christ RC
malten Kreuzwegs iın der kath Ptarrkırche St Laurentıius und Elisabeth Aulzhausen, Lkr
Aıchach-Friedberg. Gleiches oılt 1n verstärktem Ma{iß für das Bı Jjenes Kreuzweges, den
Gottftfried Bernhard (3507 17572 tür die Zısterzienser 1ın Kaıisheim geschaffen hat un! der erst
1879 1ın dıe Zisterzienserinnenklosterkirche VO Oberschönenteld kam:; vgl uch die Vor-
zeichnungen ZUT vermutlich gleichzeitig entstandenen Stichfolge VO (G067 (Städt. Kunst-
sammlungen Augsburg). 7u Christ: Paula, Eın unbekannter Kreuzweg VO Joseph
Christ, 1N: Jahrbuch der Bayerischen Denkmalpflege (1985) München 1988, 19/ 7Zu
G07. Isphording, Gottftfried Bernhard (307 8-17 Ölgemälde un! Zeichnungen, We1-
enhorn 1982 Zu den Gemälden: 1’ 6 9 159 {f; Kat Nr. 29-43; 2’ Abb 7u
den Stichvorzeichnungen: 1’ 253 {f;, Kat Nr. 111 653-/7/; 2) Abb 162 $ Zu den
Stichen VO G0Oö7z Wıildmoser, Gottftried Bernhard (307 (1708-1774) als austührender
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Beide Krıiterien lassen sıch 11UT mı1t eiıner Zewıssen künstlerischen Reite des
Malers erklären, die 11a Dietfenbrunner 7zwischen 1760 un 1765 der Zeıt-
SPANNC seıner zrößten Produktivıtät, ohl mı1t Recht zusprechen kann.%®

Im Vergleich mı1t seiner umfangreıichen treskalen Tätigkeıt 1St die Zahl der
gesicherten un: zuzuschreibenden Altarblätter relatıv gering. DDem trühen
Auftrag VO  — 1746 1n der Kırche VO Anhausen®> be1 Oberschönenteld tolgten
erst 1in den sechzıger Jahren dıe Gemüälde für Indersdorf (1761),76 Ettal (um
1762), ” Zipplingen und Gutenzell (um 1766).?? Nur archivalisch
überlietert 1st eın "Altar-Blättl”", das 767/68 für den Altar der Rosen-
kranzbruderschaft, den heutigen linken Seitenaltar der katholischen Pfarrkır-
che St Alban in Honsolgen, Lkr Ostallgäu, gemalt hat.100 Wäiährend der Al
taraufbau, den der Türkheimer Schreiner Domuinikus Bergmüller 1707-
1 ach Entwurt VO Ignaz Wılhelm Verhelst (1729-1792)10%

ausgeführt hat,193 erhalten blıeb, mufste das Bıld Dieffenbrunners 1845 einer
Muttergottes des Malers Benedikt Degenhart (1820-1886) weıichen.

Kupferstecher, Untersuchung und Katalog der Werke, 1 JABG (1984) 257 f’ KIX
(1985) 140 tt (Katalog), 1er‘ F f! Kat Nr. 1-522-001; 1-522-0' bıs 1-522-016;
1-522-016,
Die 1m Dehio-Schwaben 1‚ vertretene Datıerung A  um 1750" erscheınt mI1r iınzwiıschen
rüh
Paula 1983, 54, 2FE
Paula 1985, 247 Das Gemälde 1m Altar der Nikolauskapelle wurde vermutlich 1m 19
entternt un! 1sSt seıtdem verschollen. Ebenso erging seınen Bildern 1ın den Klöstern VO

Geisenfeld, Lkr Ptaffenhoten Ilm, un! Frauenchiemsee, Lkr Rosenheıim.
Paula 1982 f 231
Paula 1983, 56 f, 235
Paula 1983, 56, FA +

100 Eıntragungen iın den Honsolgener Bruderschaftsrechnungen A "Dem Dominıico
Perckhmiuller Schreinermaıistern VO Türckheimb für den Bruederschatftt Altar PCI
GF: bezalt 166 Ingleichen Verhölz Hochtfril. Bildhauern iın Augsburg Engel, und
Altar-Rıss boniticıiert 275 f1 Ferners Johann Georg Tuettenbrunner Mahlern daselbsten
für das Altar-Blättl] mahlen 25 Das (nıcht überlieferte) Thema des Gemüäldes dürtte
sıch aut die Muttergottes und den Rosenkranz bezogen haben

101 Ruf, Schwäbischer Barock, Die Türkheimer Werkstätten, Schreıiner, Bıldhauer und Maler
des und 18 Jahrhunderts, Weißenhorn 1981, 31

1072 Dietrich, Aegıd Verhelst 6-1 Eın flämischer Bildhauer In Süddeutschland, We1-
enhorn 1986, 156

103 Vgl Anm 100
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Am Februar 1768 xab Propst Gelasıus Morhart ın Indersdorf se1ın Amt
zurück un:! hıinterließ seinem Nachfolger Aquılın Schaimberger nıcht 1Ur
eıne prachtvoll ausgestattete Klosteranlage, sondern auch einen aum be-
wältigenden Schuldenberg, der konsequenten Eınsparungen 1ın allen Bere1-
chen führte. Vorbe! War dıe Zeıt wiırtschaftlicher Blüte, die Jahr für Jahr die
Vergabe VO Aufträgen für eın Fresko, für ein Gemälde oder auch 1Ur für die
RKenovıerung einıger älterer Kunstwerke ermöglicht hatte, vorbei die Regıe-
rung eınes willensstarken, nıcht selten eigensinnıgen Propstes, der mı1ıt Sach-
verstand un: Feingefühl das Beste ausgewählt un: durch die Aus-
schöpfung aller verfügbaren handwerklichen un künstlerischen Miıttel SEe1-
He Kloster eiınen sehr persönlıchen, unverwechselbaren Stempel aufge-drückt, CS aber gleichzeitig W1€ manch anderer seiner Standesgenossen 1m
18 Jahrhundert!% ın den tinanziellen Ruin getrieben hatte, VO dem CS sıch
nıcht wıeder erholen sollte.

In Diettenbrunners Leben SCELZLE der Rücktritt Morharts eine wesentliche
Zäasüur. enn verlor mı1t dem Propst un damıt dem Indersdortfer Kloster
den Hauptauftraggeber der etzten eineinhalb Jahrzehnte und damıit se1ın e1-
gentliches "Standbein" als Künstler. Dıies mu{ ıh INSOo schwerer getroffenhaben, da sıch 1n Augsburg nıemals richtig etablieren konnte, 195 obwohl
Ort seinen Wohnsitz hatte, häufig die Stadtakademie "frequentierte" un:
DA och be] der ersten Kunstausstellung als Preisrichter eingesetztwurde.106 Andererseits dürfte CS auch Morhart nıcht allzu leicht gefallen se1n,
sıch plötzlich VO seinem "Hausmaler" rtrennen mussen un iıhn mMi1t dem
harten Schicksal eiınes arbeıitslosen Künstlers konfrontiert sehen. Aus die-
> Grund. erschemt CS denkbar, da{fß seıne weıtverzweıgten Beziehungenoch eiınmal a7u benutzte, Dieffenbrunner für die unmıttelbar bevorste-
hende Umgestaltung der Basılıka 1mM benachbarten Benediktinerkloster
104 Erinnert se1l 1l1er 1L1UT Abt Dıdakus Ströbele In Schussenried bzw. Abt Marıan I1 Mayr ın

Steingaden und die Neubauten der Walltahrtskirchen VO  - Steinhausen 31) bzw. Wıes
1749 {f)

105 In Augsburg sınd bısher keinerlei Arbeiten VO Dieffenbrunner bekannt gewordenj Dazupafst auch die Notız VO  ; 1779 bei Stetten, Bd 13 355 "Seine Arbeıten auf 1Nassen Wurt
sınd meılstens auswarts, und hıer sehr selten, wıewohl sıch viele Ehre dadurch erworben
hat.

106 Paula 1983, Archivalien zZu Leben Vgl auch Welisch, Augsburger Maler 1im Jahr-hundert, Eın Beıtrag Zzur Geschichte des Barock und Rokoko, Augsburg 1901, 109
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Scheyern empfehlen und ıhm dadurch den Ausgangspunkt für einen
Wiırkungskreis schaffen.

Wıe ernst dıie Sıtuation für den Maler WAal, dokumentiert der eingangs 71-
tierte Briet VO Dezember 1768 Abt Joachım Herpfer anschaulıich,
enn verlangte, 1Ur sıch "durch 1se279  Leben und Werk des Malers Johann Georg Dieffenbrunner  Scheyern zu empfehlen und ihm dadurch den Ausgangspunkt für einen neuen  Wirkungskreis zu schaffen.  Wie ernst die Situation für den Maler war, dokumentiert der eingangs zi-  tierte Brief vom 12. Dezember 1768 an Abt Joachim Herpfer anschaulich,  denn er verlangte, nur um sich "durch dise ... Mahlerey in bayrn ... bekant  (zu) machen”", nichts als "die convent Kost" sowie "einen dusseur", also die  Honorierung seiner Arbeit durch einen Geldbetrag, dessen Höhe er dem Er-  messen des "Gnädtigen herren" überließ.!07 Um den für sein künftiges Leben  so wichtigen Auftrag zu bekommen, legte Dieffenbrunner vermutlich noch  im gleichen Monat, spätestens aber im Januar "nach denen gegebene gedank-  ken" Entwürfe vor, die den Konvent in Scheyern derart von seinen Fähigkei-  ten überzeugten, daß man wenig später den Kontrakt mit ihm unterzeich-  nete.1% Wie sich herausstellte, führte er mindestens zwei dieser Entwürfe be-  sonders aufwendig in Form von großformatigen Ölskizzen aus, die auf bisher  nicht nachvollziehbaren Wegen in das Benediktinerkloster Ottobeuren im  Landkreis Unterallgäu gelangten und dort unerkannt die Zeit über-  dauerten.109  Der eine Modello, der im Stiftsmuseum hängt und eine Glorie des hl. Be-  nedikt zeigt!!9 (Abb. 73), wurde noch 1988 in der Türkheimer Ausstellung  zum 300. Geburtstag Johann Georg Bergmüllers als Opus des Augsburger  Akademiedirektors einer breiteren Öffentlichkeit vorgestellt.!!! Unbeachtet  blieb jedoch, daß die untere rechte Ecke des graubraunen Grundes außerhalb  des eigentlichen, lebhaft geschwungenen Bildfeldes die ligierten Initialen  "JGD"12 sowie ein "f." (= fecit) und das Datum 1769 trägt. Damit scheidet  107  Vgl. Anm. 1.  108  109  Im Februar 1769 war der Vertrag jedenfalls bereits geschlossen. Vgl. Anm. 2.  Schon Cosmas Damian Asam (1686-1739) wählte 1714 im Hinblick auf die geplante Freskie-  rung der Münchener Dreifaltigkeitskirche diese aufwendige Form der Bewerbung, die nicht  nur einen Eindruck des Auszuführenden, sondern auch des Ausführenden vermitteln sollte. —  G. Paula, Eine unbekannte Ölskizze Cosmas Damian Asams für die Kuppel der Dreifaltig-  110  keitskirche in München, in: JABG XXIII (1989) 188 ff.  Öl auf Leinwand. Maße: 89 cm x 45 cm (ohne Rahmen).  111  Johann Georg Bergmüller 1688-1762, Zur 300. Wiederkehr seines Geburtsjahres, Katalog der  Ausstellung in Türkheim 1988, Weißenhorn 1988, 34 ff. Kat. Nr. 18 mit Farbtafel 6. Datie-  rung hier: 1744 (?).  112  Die Literatur ist mit jener identisch, die sich auf der Entwurfszeichnung Dieffenbrunners  von 1770 für das Emporenfresko der Scheyerer Klosterkirche befindet. Vgl. Paula 1983, 258 f  Kat: Nr. E4.Mahlerey ın bayın bekant
(ZU) machen", nıchts als "dıe CONVeEenNT Kost  „ SOWI1e "eınen dusseur", also die
Honorierung seıiner Arbeit durch eınen Geldbetrag, dessen öhe dem Er-
TLHESSCH des "Gnädtigen herren" überlie{$.107 Um den für se1n künftiges Leben

wichtigen Auftrag bekommen, legte Dieffenbrunner vermutlich och
1m gleichen Monat, spatestens aber 1m Januar "nach denen gegebene gedank-
ken  m Entwürfte YOLG die den Konvent 1ın Scheyern derart VO  a seiınen Fähigkei-
en überzeugten, da{fß Inan wen1g spater den Kontrakt mıt ıhm unterzeıch-
nete.108 Wıe sıch herausstellte, führte mındestens Z7Wel dieser Entwürte be-
sonders aufwendig 1n orm VO grofßsformatigen Olskizzen dUs, die auf bisher
nıcht nachvollziehbaren Wegen 1n das Benediktinerkloster Ottobeuren 1im
Landkreis Unterallgäu gelangten un: OFT unerkannt die e1ıt ber-
dauerten.199

Der eine Modello, der 1mM Stiftsmuseum hängt und eiıne Glorie des Be-
nedikt ze1gt110 Abb 73 wurde och 1988 1n der ürkheimer Ausstellung
ZUu 300 Geburtstag Johann Georg Bergmüllers als Opus des Augsburger
Akademiedirektors einer breiteren Offentlichkeit vorgestellt.11! Unbeachtet
blieb jedoch, da{f die UÜUNnNtereEe rechte Ecke des oraubraunen Grundes außerhalb
des eigentlichen, ebhaft geschwungenen Bıldfeldes die lıg1erten Inıtialen

SOWI1e eın m tecıt) un: das Datum 1769 tragt. Damıt scheıidet

107 Vgl Anm
108

109
Im Februar 1769 W ar der Vertrag jedenfalls bereits geschlossen. Vgl Anm.
Schon Cosmas Damıan Asam (1686-1739) wählte 1/14 1m Hınblick aut dıe geplante Freskie-
LUuNg der Münchener Dreifaltigkeitskirche diese aufwendige Form der Bewerbung, die nıcht
NUu einen Eındruck des Auszuführenden, sondern uch des Austührenden vermitteln sollte.

Paula, Eıne unbekannte Olskizze Cosmas Damıan Asams für die Kuppel der Dreıifaltig-
110

keitskirche 1n München, 1nN: JABG (1989) 188 f
®) auf Leinwand. Maße 45 (ohne Rahmen).

174 Johann Georg Bergmüller 8-1  r Zur 300 Wıederkehr se1ınes Geburtsjahres, Katalog der
Ausstellung 1n Türkheim 1988, Weißenhorn 1988, Kat. Nr 18 mıt Farbtatel Datıe-
LUNg ler‘: 1/44 (?)

112 Dıie Literatur ist mıiıt jener ıdentisch, die sıch aut der Entwurfszeichnung Dieffenbrunners
VO 1L tür das Emporenfresko der Scheyerer Klosterkirche befindet. Vgl Paula 1983, 258
Kat. Nr.
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Bergmüller, der bekanntlich Aprıl 1762 starb, 113 als Autor zwangsläufig
aus un kommt auch stilistısch allein Johann Georg Dieffenbrunner dafür
1in Frage Datıerung, orm und Thema des Entwurfts lassen 1Ur die Folgerung
A da{fß für e1n, WE auch nıcht mehr ex1istierendes Fresko114 der Kloster-
kırche Scheyern bestimmt Wafl, wobei die detaıillierte Angabe des Stuckrah-
INECMNS auf das langgestreckte Deckenbild 1im Ostteil des Mittelschiffs VCI-

weıst.115
[ )as Drittel der Darstellung nehmen die Personitikationen der jer

Erdteile e1n, die sıch die auf eiınem dreistufigen Podest ruhende Erdkugel
mıiıt dem Kreuz un!: dem Hostienkelch versammelt haben.116 Während Eu-
LODAd, Aftfrıka und Amerıka in diıe Verehrung der Sınnbilder der Erlösung un:
der Eucharistie versunken sınd, blickt Asıen z Hımmel’ auf dessen
Wolkenbänken Fürsten un: Geistliıche lagern. Unmiuittelbar ber den Erdte1-

113 Bushart, Johann Georg Bergmüller 8-17' Maler und Freskant, 11 Lebensbilder 4US

dem Bayerischen Schwaben I® Weißenhorn 1986, 174 Kosel, Johann Georg Berg-
müller (1688-1762), Gedanken und Neuentdeckungen seınem 300 Geburtstag, 1n JABG
R8 (1988) 198 ff

114 Dıie Ausmalung Dieffenbrunners 1e] 6-18 eiıner VO Abt Kupert Mutz] (1872-1896) 1 -
ıtnerten Purıitizierung A Opfter. Die damals eingebrachten Nazarenerbilder des Schrau-
dolph-Schülers Sebastıan Wırsching (geb 1846 wurden bereits 1923 wiıeder abgeschlagen
un: durch sehr eigenwillıge Deckengemälde VO (Otto Hämmerle erse{tztl. Erst bei der etzten
Restaurierung 19/4 {$ konnte eın Fragment VO 1770 der Orgelempore freigelegt WEEI-

den Vgl azu Paula 1983, JF $ Die gelegentlich für Dieffenbrunner 1ın AnspruchN
Fresken der Kreuzkapelle wurden bereıts 1738 ausgeführt und Stammen VO

dem Ingolstädter Maler Melchior Puchner (1695-1758), der diese Zeıt uch die Scheyerer
Propsteikirche 1ın Fischbachau, Lkr. Miesbach, ausgemalt hat. Zuschreibung (mıt Fragezeı-
chen) Dieffenbrunner In: Baumeıster UOSB, Vıtzthum, Hl.-Kreuz-Kapelle, Köni1gs-
kapelle, Johanneskirche (Wıttelsbacher Grabkirche), Kreuzgang 1ın der Benediktinerabte1l
Scheyern, Wolnzach 1981 Meiıne Zuweisung Puchner übernommen 1n: Dehio-München
Uun! Oberbayern 1073 7u Puchner: Kuhn, Die Alt-Ingolstädter Maler, In: Sammel)lblatt
des Hıstorischen ereıiıns Ingolstadt 5/ 104 $ Hofmann, Zum Werk Ingolstädter
Freskomaler des Jhs In: Samme)lblatt des Hıstorischen ereıns Ingolstadt 156

Hofmann, Bedeutende Männer AUS dem Lande zwischen Lech und Isar ın Kurzbiogra-
phıen; Fortsetzung, Nr. 2%. In: Lechisarland 1976, 25 Zu Puchner 1n Fischbachau:
Bauer, Rupprecht, Corpus der barocken Deckenmalerei iın Deutschland, Z Mun-
chen 1981, 4/70 {+t.

115 Eıne Überprüfung des längsseıtıg dreimal geschwungenen Rahmens mıt den Stukkaturen
Finsterwalders in der Kırche bestätigten diese Vermutung.

116 Die Erdteilgruppe übernahm Diettenbrunner VO eınem 1/65 datiıerten Stich des ‚Ott-
tfrıed Bernhard GOZ, dem sıch der Entwurt 1ın der Hamburger Kunsthalle betfindet. Vgl
Ausstellungskatalog Bergmüller 36 Zum Stich Wıldmoser, Katalog 175 Kat Nr.
1070332 7Zur Vorzeichnung: Isphording 17 298 Kat. Nr I11 154; Abb 2672
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len hat sıch eıne Schar VO Benediktinern der Führung ihres Abtes nıe-
dergelassen, 117 daneben schweben Zzwel Putten mıt Lorbeerkranz un: Palm-
zZweıg un leiıten ZwWwel Adlıgen über, dıe durch die Kreuze auf iıhren Män-
teln als Mitglieder VO Rıtterorden ausgewıesen sind.118 Auf der nächsten
Ebene knıet durch Größe un!: prunkvollen Ornat hervorgehoben eın
Papste? VOT dem eın Mönch sıtzt un: miıt der Feder eifrıg 1ın eın Buch
tiert.120 Eıner Gruppe VO Benediktinerinnen, darunter die Scholastika,121
entspricht 1mM Rücken des geistlichen Oberhirten eın Kardıinal SOWI1e ein Bı-
schof,122 der siıch ebhaft gestikulierend mı1t eıner stark verschatteten Gestalt
unterhält. FEın Fürst12$ un! eın Kaıser1?4 stellen die Verbindung ZÜF Haupt-
PCErSON des SaANZCM Szenarıums, St Benedikt, her Der Ordensgründer schreıbt
die Regeln iın eın weıt geöffnetes Buch, das ıhm ein oroßer Engel N-
hält Mıtra un: Pedum kennzeiıchnen ıh als Abt, der Kelch mMI1t der Schlange
un:! der abe mıiıt dem Or 1m Schnabel sınd Bestandteil zweıer wichtiger
Begebenheıten in seinem Leben.125 Hınter ıhm fügt sıch Bernhard VO

11A4 7Zu ıdentitizieren vielleicht mıt den Mönchen, die L7# AaUS Hırsau 1n das heutige Bay-
rischzell gekommen und dort eıne Kırche errichteten, der schlechten Lage
un:! des rauhen Klımas ber bald ıhrem ersten Abt Erchimbold (1096-1111) ach
Fischbachau wechselten. 7'u Scheyern: Knıtl, Scheyern als Burg Uun! Kloster, Fın Beıtrag
Zzur Geschichte des Hauses Bayern-Wıttelsbach SOWIEe Z Geschichte des Benediktineror-
dens, Freisıng 1880 Stormer, Die Hausklöster der Wıttelsbacher, In: Ausstellungskata-
log Wıttelsbach und Bayern, I7 1, 139 Reichhold d.y Benediktinerabtei Schey-
C171 /7-1 Vor 150 Jahren wiedererrichtet, Weißenhorn 1988 Altmann, Schnell.

118 Hierbei andelt sıch möglicherweıse raf (Itto 111 un: seiınen Bruder Eckhard TE dıe
die Söhne der Klosterstifterin Hazıga und einem Kreuzzug teilnahmen. Unter
(Itto H1} wurde 1115 beschlossen, die Burg Scheyern 1n eın Kloster umzuwandeln.

119 Papst Paschalis I1 (7) der das Kloster 1n Fischbachau 1102 ZUrTr selbständigen Abte!1 erhobund damıt VO Hırsau löste.
120 Vielleicht jener Scheyrer Mönch Konrad, der 12726 für Abt Konrad VO  - Luppburg
124

(1206-1226) die Klosterchronik verfaßte.
[Dazu dıe hl Walburga (?) mıt dem Pedum

122 Eventuell der Freisiınger Bıstumspatron St Korbinıian (um 680-720, 30)
123 Herzog Maxımıilıan ( der 1623 die bayerische Kurwürde erhielt. Auf se1ın Drängen hın

entsandte Abt Stephan Reıtberger (1610-1634) Patres nach ott Inn und 1n die Oberpfalz.
Die besondere Rolle des ersten wıttelsbachischen Kurfürsten für dıe Benediktinerabtei do-
kumentiert das Tıtelblatt des Augsburger Stechers Lukas Kılıan 1n der 1623 erschıenenen
Scheyerer Chronik VO Abt Stephan. Vgl Reichold, Abb 30

124 Kaıser Ludwig der Bayer (?), der dem Kloster Aprıil 1315 die Nıedere Gerichtsbarkeit
ber dıe Hofmarken Scheyern, Fischbachau und Berbling verlieh. 1623 neben Kurtfürst Ma-
xımılıan auf dem Titelkupfer VO Lukas Kılians abgebildet. Vgl Anm 1723

125 da Voragıne, Legenda‚Heıdelberg 238, 239
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Clairvaux 126 1n Begleitung VO  - Z7zwel Zisterziensern dem mı1t mus1ızıerenden
Engeln und Putten dicht besetzten Wolkenband e1n, 1ın dessen Mıtte das e

strahlt.
Entspricht der kompositorische Autfbau des Gemiäldes un: damıt auch des

Freskos den vertrauten Schemata be] Dieffenbrunner, zeichnet sıch die (38-
samtdarstellung durch eine ungewohnte Lebendigkeıit un: Frische AL Dıies
wırd 1I111SO offensichtlicher, WE 111all selne bısher einz1ge bekannte Olskizze
VO 1/ 50 für das Fresko Christı mıiıt den Schriftgelehrten in der Walltahrtskir-
che VO Violau damıt vergleicht.127 Wohl aufgrund seiner Unerfahrenheit un:
der daraus resultierenden Unsicherheit in diesem Metier ZOg damals eiıne
Radierung Johann Evangelıst Holzers VO 1734 heran.128 Daher sınd
jenem trühen Zeıtpunkt 1n seinem Schaffen die einzelnen, relatıv unbunten
Farbtöne och zaghaft verteılt un: die teıls skizzenhaft umrıssenen, teıls klar
konturierten Fıguren wırken distanzıert un statısch 1ın der Biıldfläche verteılt.
(Ganz anders das reite Werk Hıer hat sıch eıne Schar VO Heılıgen un: ande-
11©  — Personen versammelt, dıe 1n ezug FARE Scheyerer Kloster stehen un
1U St Benedikt als "Stammvater‘ un:! als alle verbindendes Glied gebührend
tejern wollen. Jeder einzelne geniefßt das unverhoffte Zusammenseın, jeder
einzelne sprüht VOTLI Lebenslust, dıe sıch nıcht I durch ein ausgepragtes K 365
StTen- un: Mienenspiel außert, sondern sıch auch 1n eıner wohlabgewogenen,
harmoniıschen Farbgebung un: überraschend aufgesetzten Glanzlichtern nıe-
derschlägt.

Noch prächtiger gestaltete Dieffenbrunner das Pendant mi1t der Hımmell-
tahrt Marıä129 Abb 74) Von Engeln begleitet un den lIinken Fu{l auf die
Mondsichel setzend, schwebt die (GGottesmutter auf Wolken ZUr Dreifal-
tigkeıt S1e wiırd VO  — (sottvater un: Christus mıt der hıiımmlischen

126 Geboren 109%41, gründete 1115 das Klokier Claırvaux und starb 1153 Mıt seiınen
"Consuetudıines", die 1n eiınem gewıssen Gegensatz 7A0g "Regula" des hl Benedikt stehen,
Wal der eigentlıche Begründer des Zisterzıienserordens.

WE
12%

In der Augsburger Barockgalerie. Vgl Paula 1985, 55 f; 262
Hämmerle, Johann Evangelıst Holzer als Radıerer, 1N: Das Schwäbische Museum 1928,

147 {t mıt Abb Miıck, Johann Evangelıst Holzer (1709-1740), Eın frühvollendetes
Malergenie des ı8 Jahrhunderts, München, Zürich 1984 Dıie Radıerung gehörte 1n der

Hältte des 18 Jahrhunderts rAXE festen Repertoıire zahlreicher süuddeutscher Maler,
bei Johann Anwander /1 n 770) in Schwennenbach 1758, be1 Meınrad VO AÄAw AD F92)
ın ald 1754 der be1 Johann Baptıst Enderle (1725-1798) 1n Eggelhof 1765, Allerheiligen
1770 und Großkitzighofen L/

129 Der Modello hängt 1n dem ötfentlich nıcht zugänglichen Teıl des Klosters Ottobeuren.
aut Leinwand. Mafße 91 46,5
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Krone erwartetl, durch deren eıt die Taube des HI Geılstes ihre segensre1-
chen Strahlen herabsendet. Unterhalb VO Marıa entleeren 7wWel1 Engel Füll-
hörner mıt den Insıgnıen weltlicher un: geistlicher Macht ber 7wel Gruppen
VO Adlıgen, die in der Miıtte den Blick autf die mıittelalterliche Klosteranlage
VO Scheyern!30 freigeben un: daher als Mitglieder des wittelsbachischen
Gründungshauses der Führung VO raf (OItto I1 VO Scheyern un:
seıner Gemahlın Hazıga iıdentifizieren sind Ergänzend azu deuten der
Page mıt dem Fürstenhut ın (Ottos Rücken SOWI1e die beiden Löwen MI1t dem
kurbayerischen appen 1mM Vordergrund themaübergreifend auf eıne zusatz-
lıche Allusıon, auf eıne Verschmelzung Zzweler hıstorischer Ebenen hın Dies
annn tolglich 1U  — bedeuten, da der Maler Gegenwart un Vergangenheıit
miteinander verbinden wollte, also gleichsam den 1769 regierenden Kurfür-
sten Max 111 Joseph (1727:47/77) un seine Gemahlın Marıa Anna Sophie VO

Sachsen (1728=-1797) durch das lokalhistorisch wichtige Stifterehepaar
präsentieren jeß

Dieffenbrunner baute dıe Komposıition AaUus den unterschiedlichsten, hne
Ausnahme rüheren Werken in  enen Versatzstücken autf Für die VOI -

nehme Gesellschaft der F.delleute übernahm die Charakterköpfe der Ins
dersdorter tıtter- un Wohltäterporträts, dıe Engel mıt den Füllhörnern ha-
ben in der Gnadenkelter Vıolau ıhren Vorläufer, Marıa un der rechte En-
zel finden sıch ıdentisch 1mM Inhausener Langhausfresko un!: dıe 1n einen
Wolkenring ıntegrierte, lichtüberflutete Trınıtät durchzieht der leicht
ruert w1e eın Faden se1ın ( Euvre. Irotz allem schuf eınes S@e1-
HET bemerkenswertesten Gemälde, das sıch mıiıt seinem Gegen-
stück den zahlreichen, qualıtätvollen Entwürten dieser Zeıt bedenkenlos
die Seıite stellen Afßt. Schon die Tatsache, da dıe beıden Biılder die einz1gen,
nıchtfragmentarıschen Relikte des mi1t Sıcherheit beeindruckenden Fresken-=
zyklus un: zugleich eınes Hauptwerks V C Dieffenbrunner sınd und dafß S1e
die Wırren der vVErgansSsCHNCH 7wWel Jahrhunderte unbeschadet überstanden,

130 Der blockhafte dreigeschossıge Bau mı1t dem schlanken, VO einem Spitzhelm bekrönten
Turm entspricht keiner der geläufigen Veduten, etwa bei Matthäus Merıan (1644), Anton
Wiıilhelm Ertl der Michael Weniıing (um FEıne entfernte Ahnlichkeit besıitzt da-

das Kirchenmodell, das Hazıga und (Itto Ir V Scheyern aut dem ehemalıgen Stitter-
orab 1n Händen hielten. Das VO FEnde des 14. Jahrhunderts bıs etwa 1610 1n der Klosterkir-
che aufgestellte Hochgrab 1st lediglich ıIn einer 1590 entstandenen Federzeichnung ber-
hıeftert, die Dieffenbrunner gekannt haben könnte (heute 1mM HStA München).
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spiegelt die wichtige Raolle wıder, dıe die Olskizze VO Anfang als autfO-
Kunstwerk un: als begehrtes Sammelobjekt gespielt hat.131

Die Rahmenform des Bıldfeldes älßst darauf da{ß dieschließen,
'Hımmelfahrt Marıi" das Chorgewölbe schmückte. 1769 wurde S1E als ersties
Fresko ausgeführt, danach folgte, W1e€e 1n Indersdorf un Gutenzell VO Osten
ach Westen fortschreitend, dıe "Glorie des Benedikt" un: das zweıte
Langhausbild, das nımmt INan eın Mındestmal thematischer Kontinuıität
be] den spateren Ausmalungen durch Sebastian Wırsching un Otto Häm-
merle Kreuzauffindung und Kreuzerhöhung ze1eE. An den Hochwän-
den des Miıttelschiffs dürften sıch WI1e heute Szenen AaUus dem Leben des
Benedikt befunden haben, au 1mM zweıten nördlichen Seıtenschiff, der S1932°4Marıenkapelle, Darstellungen aus dem Marıenleben un in der Martınskapelleeın Fresko aus der Kındheit Jesu.!>2 Vermutlich 751 ZU Schlufß entstand
FL das Bild der Emporenunterseite mıt der Walltahrt der Erdteile ZUu
HI Grab, wotür Dieffenbrunner och eiınmal einen Entwurf lieferte. 133

Im Zusammenhang mıt der Benediktsglorie soll eın themengleicher Model-
lo für eın Kuppelfresko134 nıcht unerwähnt bleiben, der 1983 1mM Münchner
Kunsthandel auftauchte135 un wenıge Jahre spater nachdrücklich als nıcht
ausgeführter Entwurt Matthäus Günthers für die romanısche Klosterkirche iın
Raott Inn festgelegt wurde.136 Während die Lokalisierung einıge interes-

131 Bushart, Dıie deutsche Olskizze des ahrhunderts als utonomes Kunstwerk, 1In: Müuün-chener Jahrbuch der bıldenden Kunst 15 (1964) 145 $
1372

133 Vgl Anm 112
Dıie Martıinskapelle War nach Altmann, Schnell bıs 1806 die Kındheit-Jesu-Kapelle.

134 ®) auf Leinwand, auf Holz aufgezogen. Maße 625 F3135 Auktionshaus Neumeıster, Katalog der Auktion 218 VO 1 Oktober 1983, Nr. 559 mıiıtTate]l Hıer Eınordnung ın den Umkreis Johann Jakob Zeıllers (?) und Datierung Mıtte
1 36

18 Jh.
Schott, Eın wıiedergefundener, nıcht ausgeführter Entwurf VO  a} Matthäus Günther für en

Kuppelfresko der alten, romanıschen Klosterkirche 1n Rott Inn, in: Das Münster 4()
307 Bemerkenswert be1 Schott VOT allem der 1Nnweıs auf eın 1700, 45 VO Johannarl VO Resiteld (1658-1735) entwortenes Thesenblatt mıiıt der Verherrlichung des Benedik-

tinerordens, das der Schöpfer der Olskizze offensichtlich kannte. Überhaupt scheıint dıe
Komposıtıon Resltelds weıte Verbreitung gefunden haben, enn Joseph Anton Merz
(1681-1750) übernahm L: 3() beispielsweise den Mıttelteil mıt St. Benedikt aut dem Irı-
umphwagen ın das große Langhausfresko der Benediktinerabteikirche Oberaltaich: vgl uchdie Vorzeichnung ın den Staädtischen Kunstsammlungen, Augsburg. Zu Resliteld Ober-
leiıtner, Johann arl VO Reslteld, 1n: Jahrbuch des oesterreichischen Musealvereins 100, Lınz
19535, 205 Zu Merz TIyroller, Joseph Anton Merz (1681-1750), 1n: Barockmaler 1n
Nıederbayern, Dıie Meıster der Städte, Märkte und Hofmarken, Regensburg 1982:
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Aspekte hatte, 137 W alr die Zuweisung den Augsburger Akademıiedi-
rektor schon alleın AUS stilistiıschen Gründen inakzeptabel. 138 Andererseıts
besıitzen mehrere Fıguren bzw Gruppen Dieffenbrunners Charakteristika. So
ann INa  - die Personitikationen VO FEuropa un Asıen in den Inhausener
Erdteilen un das Geschwisterpaar Benedikt und Scholastika 1in der Scheyerer
Olskizze wıedererkennen. Dort tindet sıch der Engel unterhalb des Ordens-
gründers ebenso wıeder W1e€ der Fahnenträger hınter Europa und die Dreital-
tigkeitsgruppe 1ın Sıttenbach. uch gehört das ringförmige, figural aufgeloc-
kerte Wolkenband seiınen Hauptmerkmalen als Freskant. Konnte I11all

aber angesichts einer derartıgen Häufung VO Parallelen weıt gehen, 1n
dem Gemälde eınen Alternativentwurt Dieffenbrunners für den bevorstehen-
den Neubau iın Rott Inn sehen?139 Dies schliefßt treılıch schon die ber-
AaUuUs CDC un!: $ruchtbare Zusammenarbeıt mıt Matthäus Günther AUS, dıe ein
Aversionen törderndes Konkurrenzdenken ohl alım zuliefß. Was bleibt,
sınd eiıne Fülle offener Fragen un eın Modello, der vermutliıch och SCIAUMC
e1ıt für Diskussionsstoff SOTrSCH wırd

SE

Dıie Fresken der Scheyerer Klosterkirche brachten Dieffenbrunner ET die
verdiente Anerkennung durch den Abt und den Konvent, nıcht aber die CI

hoffte Breitenwirkung. 1)a S1e ohne erkennbare Reflexion selbst 1ın der
mittelbaren Umgebung der Abte!1 un! damıt eın zeıitlich begrenztes Gastspiel
1n diesem eıl des Kurfürstentums blieben, mu{flte siıch der Mittenwalder SCr

Zur Vorzeichnung: Bıedermann, Meisterzeichnungen des Deutschen Barock, Katalog der

137
Augsburger Ausstellung 1987, 374 mıt Abb
Weıitgehend überzeugen konnte die Benennung der Lokalheıiligen Marınus un:! N1anus 1n
der Skızze, worauf etztendlich nıcht völlıg VO der Hand weısen ISt, da‘ S1€E wirklich für
dıe alte Rotter Klosterkirche bestimmt W dl. Allerdings stellt sıch annn die Frage. ın einer
dreischiffigen Basılıka hne Querhaus eın derart figurenreiches Kuppelfresko hätte plaziert
werden sollen.

138 Und 1es zurecht, W ds eın Vergleich mıt den gesicherten, prachtvollen Modell; Günthers tür
Rott Inn iın München und Augsburg mehr als deutlich bestätigt. Vgl azu Bauer,
Eıne wiedergefundene Skızze Matthäus Günthers für Oott Inn, In: [)as Munster 11
26/ $ Bushart, Matthäus Günthers Skızze für das Chortresko 1ın ott Inn, 1N: Ite
und moderne Kunst t+t.

139 Birkmaier (Hrsg.), ott Inn, Beıträge ZU!r Kunst un: Geschichte der ehemalıgen Be-
nedıiktinerabtei, Weißenhorn 1983



280 eorg Paula

zwungenermafßen ach einem Betätigungsfeld umsehen. Allerdings
TSTUMMMNEN für die Jahre ach 17/O zunächst eiınmal die Quellen, auch 1St mıiıt
Ausnahme des Entwurts VO 1771 für eınen Ergänzungsstich ZUr Indersdor-
ter Chronık eın Werk bekannt. Offtensichtlich War die Lage in dieser Zeıt
für ıhn recht prekär, enn AaUuUs einem März 173 den Freisinger Bı-
schof vertaßten un: den unertreulichen Streit mi1t dem Kleinberghofener
Pftarrer Wolfgang Wıidemann140 och ausstehende Zahlungen betreffen-
den Brief geht hervor, da{fß mı1t Sorgen280  Georg Paula  zwungenermaßen nach einem neuen Betätigungsfeld umsehen. Allerdings  verstummen für die Jahre nach 1770 zunächst einmal die Quellen, auch ist mit  Ausnahme des Entwurfs von 1771 für einen Ergänzungsstich zur Indersdor-  fer Chronik kein Werk bekannt. Offensichtlich war die Lage in dieser Zeit  für ihn recht prekär, denn aus einem am 4. März 1773 an den Freisinger Bi-  schof verfaßten und den unerfreulichen Streit miıt dem Kleinberghofener  Pfarrer Wolfgang Widemann!4® um noch ausstehende Zahlungen betreffen-  den Brief geht hervor, daß er  .. mit Sorgen ... in die äußerste Verlegenheit  gerathen (sei) und wirklich wegen Armuth und Abgang einer Arbeith in Ge-  fahr lauffe, all das (seinige), so wenig dies seih, verkaufen zu müßen, um nur  (seine) Kost- und Hausherrn befriedigen zu können."1!4 Ähnlich äußert er  sich in einem Schreiben vom 10. August 1773, in dem er angibt, daß er "sub  dato 2. Juny anni currentis ... aus höchster Noth gedrungen (!) eine geringe  Arbeit zu erhaschen (von Augsburg) verreiset war."12 Und am 8. März 1774  stellt er fest: "Ob schon auf seitten meiner die äußerste Noth von Tag zu Tag  sich mehret, und wohl gar eine aus Armuth herrührende Prostitution in Bälde  begeben dürfte. "143  Völlig konträr dazu sind die manchmal recht unsachlichen Bemerkungen  seines damaligen Kontrahenten, des Kleinberghofener Pfarrers, der Dieffen-  brunner einen "pretiosen Kostgänger" und "langsamen Arbeiter" nennt, mit  dem er bei "bessere(r) bekanntschaft ... gewißlich niemahlen einigen Umb-  gang ... gehabt" hätte.144 Widemann will "von einem seiner besten Freunde",  den er, "damit (er) ihre gute Freundschaft nicht större", nicht nennen mag,  wissen, daß Dieffenbrunner "in einem gewissen Kloster in Augspurg ein  namhaftes Capital aufliegend habe."1% Die mit einem ironischen Unterton ins  Spiel gebrachte Aussage widerspricht eindeutig der scheinbar verzweifelten  Situation des Malers. Wie aber stand es mit seinen Finanzen nun wirklich?  Zur Beantwortung der Frage können vor allem die Zahlungen einen we-  sentlichen Beitrag leisten, die er zwischen 1761 und 1770 erhielt. So verdiente  140 Paula, Die Fresken Johann Georg Dieffenbrunners in der Kirche von Kleinberghofen und ihr  141  unrühmliches Nachspiel.  Paula 1983, Archivalien Kleinberghofen 2, 322.  142  Paula 1983, Archivalien Kleinberghofen 6, 325 f.  143  144  Paula 1983, Archivalien Kleinberghofen 11, 337.  Brief an den Freisinger Bischof vom 15. Mai 1773. Vgl. Paula 1983, Archivalien Kleinberg-  hofen 4, 324.  145  Brief an den Freisinger Bischof vom 3. Dezember 1773. Vgl. Paula 1983, Archivalien Klein-  berghofen 8, 332.in die iufßerste Verlegenheıt
gerathen se1 un: wirklich Armuth un: Abgang eiıner Arbeıth 1n CZ
tahr lauffe, all das (sein1ge), wen1g 1€eSs seıh, verkauten müfßen, 1Ur

seıne) Kost- un: Hausherrn befriedigen können."141 Ahnlich außert
sıch 1in einem Schreiben VO 10 August P 1n dem angıbt, da{fß "sub
ato uny annı currentis A4US höchster Noth gedrungen (!) eine geringe
Arbeit erhaschen (von Augsburg) verreiset war. ” 147 Und März 1774
stellt test: schon auf seıtten meıner dıe außerste Noth VO Tag Tag
sıch mehret, un: ohl 4208 eiıne AaUuUs Armuth herrührende Prostitution in Bäl
begeben dürtte." 143

Völlig konträr azu sınd dıe manchmal recht unsachlichen Bemerkungen
seınes damalıgen Kontrahenten, des Kleinberghofener Pfarrers, der Dieften-
brunner eiınen "pretiosen Kostgänger’ un: "langsamen Arbeiter" NeNNT, mM1t
dem be1 "bessere(r) bekanntschaft280  Georg Paula  zwungenermaßen nach einem neuen Betätigungsfeld umsehen. Allerdings  verstummen für die Jahre nach 1770 zunächst einmal die Quellen, auch ist mit  Ausnahme des Entwurfs von 1771 für einen Ergänzungsstich zur Indersdor-  fer Chronik kein Werk bekannt. Offensichtlich war die Lage in dieser Zeit  für ihn recht prekär, denn aus einem am 4. März 1773 an den Freisinger Bi-  schof verfaßten und den unerfreulichen Streit miıt dem Kleinberghofener  Pfarrer Wolfgang Widemann!4® um noch ausstehende Zahlungen betreffen-  den Brief geht hervor, daß er  .. mit Sorgen ... in die äußerste Verlegenheit  gerathen (sei) und wirklich wegen Armuth und Abgang einer Arbeith in Ge-  fahr lauffe, all das (seinige), so wenig dies seih, verkaufen zu müßen, um nur  (seine) Kost- und Hausherrn befriedigen zu können."1!4 Ähnlich äußert er  sich in einem Schreiben vom 10. August 1773, in dem er angibt, daß er "sub  dato 2. Juny anni currentis ... aus höchster Noth gedrungen (!) eine geringe  Arbeit zu erhaschen (von Augsburg) verreiset war."12 Und am 8. März 1774  stellt er fest: "Ob schon auf seitten meiner die äußerste Noth von Tag zu Tag  sich mehret, und wohl gar eine aus Armuth herrührende Prostitution in Bälde  begeben dürfte. "143  Völlig konträr dazu sind die manchmal recht unsachlichen Bemerkungen  seines damaligen Kontrahenten, des Kleinberghofener Pfarrers, der Dieffen-  brunner einen "pretiosen Kostgänger" und "langsamen Arbeiter" nennt, mit  dem er bei "bessere(r) bekanntschaft ... gewißlich niemahlen einigen Umb-  gang ... gehabt" hätte.144 Widemann will "von einem seiner besten Freunde",  den er, "damit (er) ihre gute Freundschaft nicht större", nicht nennen mag,  wissen, daß Dieffenbrunner "in einem gewissen Kloster in Augspurg ein  namhaftes Capital aufliegend habe."1% Die mit einem ironischen Unterton ins  Spiel gebrachte Aussage widerspricht eindeutig der scheinbar verzweifelten  Situation des Malers. Wie aber stand es mit seinen Finanzen nun wirklich?  Zur Beantwortung der Frage können vor allem die Zahlungen einen we-  sentlichen Beitrag leisten, die er zwischen 1761 und 1770 erhielt. So verdiente  140 Paula, Die Fresken Johann Georg Dieffenbrunners in der Kirche von Kleinberghofen und ihr  141  unrühmliches Nachspiel.  Paula 1983, Archivalien Kleinberghofen 2, 322.  142  Paula 1983, Archivalien Kleinberghofen 6, 325 f.  143  144  Paula 1983, Archivalien Kleinberghofen 11, 337.  Brief an den Freisinger Bischof vom 15. Mai 1773. Vgl. Paula 1983, Archivalien Kleinberg-  hofen 4, 324.  145  Brief an den Freisinger Bischof vom 3. Dezember 1773. Vgl. Paula 1983, Archivalien Klein-  berghofen 8, 332.gewifßlich nıemahlen einıgen Umb-
SA280  Georg Paula  zwungenermaßen nach einem neuen Betätigungsfeld umsehen. Allerdings  verstummen für die Jahre nach 1770 zunächst einmal die Quellen, auch ist mit  Ausnahme des Entwurfs von 1771 für einen Ergänzungsstich zur Indersdor-  fer Chronik kein Werk bekannt. Offensichtlich war die Lage in dieser Zeit  für ihn recht prekär, denn aus einem am 4. März 1773 an den Freisinger Bi-  schof verfaßten und den unerfreulichen Streit miıt dem Kleinberghofener  Pfarrer Wolfgang Widemann!4® um noch ausstehende Zahlungen betreffen-  den Brief geht hervor, daß er  .. mit Sorgen ... in die äußerste Verlegenheit  gerathen (sei) und wirklich wegen Armuth und Abgang einer Arbeith in Ge-  fahr lauffe, all das (seinige), so wenig dies seih, verkaufen zu müßen, um nur  (seine) Kost- und Hausherrn befriedigen zu können."1!4 Ähnlich äußert er  sich in einem Schreiben vom 10. August 1773, in dem er angibt, daß er "sub  dato 2. Juny anni currentis ... aus höchster Noth gedrungen (!) eine geringe  Arbeit zu erhaschen (von Augsburg) verreiset war."12 Und am 8. März 1774  stellt er fest: "Ob schon auf seitten meiner die äußerste Noth von Tag zu Tag  sich mehret, und wohl gar eine aus Armuth herrührende Prostitution in Bälde  begeben dürfte. "143  Völlig konträr dazu sind die manchmal recht unsachlichen Bemerkungen  seines damaligen Kontrahenten, des Kleinberghofener Pfarrers, der Dieffen-  brunner einen "pretiosen Kostgänger" und "langsamen Arbeiter" nennt, mit  dem er bei "bessere(r) bekanntschaft ... gewißlich niemahlen einigen Umb-  gang ... gehabt" hätte.144 Widemann will "von einem seiner besten Freunde",  den er, "damit (er) ihre gute Freundschaft nicht större", nicht nennen mag,  wissen, daß Dieffenbrunner "in einem gewissen Kloster in Augspurg ein  namhaftes Capital aufliegend habe."1% Die mit einem ironischen Unterton ins  Spiel gebrachte Aussage widerspricht eindeutig der scheinbar verzweifelten  Situation des Malers. Wie aber stand es mit seinen Finanzen nun wirklich?  Zur Beantwortung der Frage können vor allem die Zahlungen einen we-  sentlichen Beitrag leisten, die er zwischen 1761 und 1770 erhielt. So verdiente  140 Paula, Die Fresken Johann Georg Dieffenbrunners in der Kirche von Kleinberghofen und ihr  141  unrühmliches Nachspiel.  Paula 1983, Archivalien Kleinberghofen 2, 322.  142  Paula 1983, Archivalien Kleinberghofen 6, 325 f.  143  144  Paula 1983, Archivalien Kleinberghofen 11, 337.  Brief an den Freisinger Bischof vom 15. Mai 1773. Vgl. Paula 1983, Archivalien Kleinberg-  hofen 4, 324.  145  Brief an den Freisinger Bischof vom 3. Dezember 1773. Vgl. Paula 1983, Archivalien Klein-  berghofen 8, 332.gehabt' hätte.144 Wıdemann 111 von einem seiner besten Freunde",
den CIy "damıt (er) ıhre gute Freundschaft nıcht större , nıcht nNneENNEN Mag,
wıssen, da{fß Diettenbrunner AD  1n einem gewıssen Kloster 1n Augspurg ein
namhaftes Capıtal aufliegend habe." 145 Die miıt eiınem ıronıschen Unterton 1NsSs
Spiel gebrachte Aussage wiıderspricht eindeut1ig der scheinbar verzweıtelten
Sıtuation des Malers. W ıe aber stand 6S mı1ıt seiınen Fiınanzen 11U wirklich?

Zur Beantwortung der rage können VOT allem dıe Zahlungen eınen
sentlichen Beıtrag leisten, dıe zwiıischen 1761 un:! 1776 erhielt. So verdiente

140 Paula, Dıie Fresken Johann Georg Dieffenbrunners 1n der Kıiırche VO Kleinberghofen un:! ıhr

141
unrühmlıches Nachspiel.
Paula 1983, Archivalien Kleinberghofen 2’ AT

142 Paula 1983, Archivalıen Kleinberghofen 6> 3725
143
144

Paula 1983, Archivalıen Kleinberghoten PE 33/
Briet den Freisiınger Bischoft VO - Maı 1773 Vgl Paula 1983, Archivalien Kleinberg-
hoten 4’ 3724

145 Briet den Freisınger Bischot VO Dezember 1773 Vgl Paula 1983; Archivalien Klein-
berghofen 8’ 3372
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Dieffenbrunner 1761 mındestens 385„ 1763 411 F1 147 1765 A 700 51 1767
594 51 768 K/5 51 1769 1060 und 1770 400 Obwohl diese
nüchternen, stark dıfferierenden Zahlen für sıch gesehen och nıcht allzu aUuS$S-

sagekräftig sınd, lassen S1e doch in aufgeschlüsselter orm mıt den
wenıgen überlieferten Kontrakten153 allgemeine Rückschlüsse auf seine Preıis-
vorstellungen Folglich forderte für umfangreiche un: aufwendiıge Pro-
STAaININC WwW1e€e 1n Gutenzell der Scheyern zwıischen 200 un: 500 {l für die
Fresken kleinerer Kırchen Je ach Anzahl un: Größe zwıischen 150 un: 550 £]
un: für Altarblätter zwıschen T und 300 f1 Setzt INan 19888 diese Beträge iın
Relatiıon seinem bısher bekannten (Euvre, rechnet S1e hoch und
berücksichtigt außerdem, da{ß alleinstehend Wal, also 1Ur für seıne eigene
Person SOISCH hatte, während seıner laufenden Arbeiten meIlst auf
Kosten seiner Auftraggeber lebte, ann das Fazıt 11UTr lauten, da{fß CS ıhm v

einıgen, durch eıne schwankende Auftragslage bedingte Austfallzeiten einmal
abgesehen srundsätzlıch Sar nıcht schlecht se1n annn ein Er-
gebnis, das neben der Indiskretion, die angeblich se1n Freund gegenüber Pfar-
FEr Wıdemann beging, ohl auch dıe Stiftung VO Jahrtagen 1ın Freising un!:
Mittenwald 1A80 bestätigt.!>4 Vielmehr scheint Dieffenbrunner eıne ZEWISSE
"Schlitzohrigkeit" besessen haben, dıe sıch eınerseıts darın verrıet, da{fß
mündlıch nıedriger akkordierte als schriftlich, be] künftigen Projekten
eiıne gyünstıgere Verhandlungsbasıs haben, 155 auf die andererseıts auch die
Miıtleid erregenden Formulierungen 1n seinen Briefen dıe Obrigkeıit, _-

stutzt durch dıe 1m 18 Jahrhundert üblichen, für heutige Begriffe nahe7zu de-
Höflichkeitsfloskeln, zurückzuführen se1ın dürtten.

TIrotz aller Vorbehalte Dieffenbrunners Zukunftsaussichten TEL
vergleichsweıise düster, und versuchte offenbar verzweıfelt, Aufträge jeglı-
cher Art bekommen. Zunächst wandte sıch mı1t Sıcherheit wıeder

146 Eisenhoten: 150 Indersdort: 235
147 Indersdort: Zıpplingen: 400

Indersdort (Rothschwaige): 4720 Kleinberghofen (Rate)
149 Indersdort: 44 Vierkirchen 550
150 Honsolgen: 25 Kleinberghofen (Rate) 50 Scheyern: 100

Scheyern: 760 Zıpplingen: 300
Kleinberghofen (Rate) 50 Scheyern: 350 f1

153 Vgl Paula 1983, Archivalien Gutenzell und KleinberghofenPaula 1983, Archivalıen Au Leben
155 Vgl Eısenhofen, vertraglich 200 n Diettenbrunner ber mündlıch $]

nachliefß.
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seıne alten Dienstherrn, 15 darunter auch den Deutschorden ın Ellingen,für den 763/65 1ın Zipplingen gearbeıtet und mıiı1ıt dem zuletzt 1769
gCH nıcht geleisteter Zahlungen Kontakt aufgenommen hatte. 157 Vermutlich
durch Vermittlung dieser übergeordneten Stelle übertrug ıhm der Blumen-
thaler Deutschordenskomtur Freiherr VO  b Eptingen 773 die Ausmalung der
TIeCU erbauten Ptarrkirche St Marıa Magdalena ın Schiltberg, Lkr Aıchach-
Friedberg, deren Langhausfresko aum erkennbar rechten unteren
and mıt "]:Dieffenbruner Pınzxıt Ao 17/3 sıgnıerte. 158

Um diese eıt muf{ß auch das Deckenbild 1mM hor der katholischen Fılıal-
kırche St Nıkolaus Poigern, Lkr Fürstenfeldbruck, entstanden se1n 159
Abb /53) Die ber dem östlıchen and einansıchtig aufgebaute Komposıtionmıt der Glorie des Tiıtelheiligen zeıgt die be] Dieffenbrunner übliche Anord-
NUNg ber einem schmalen Erdstreifen, der ıer Z Andeutung eiıner R
fenräumlichkeit mehrere porträthafte Halbfiguren VO annern un Frauen
des Orts SOWI1Ee eıne Ansıcht der ach einem Brand 1704 wıiederhergestelltenKırche160 überschneidet, nımmt die SESAMLE restliche Bıldfläche ein volumi-
nOses Wolkenfteld e1n, in das Engel, Putten, der Kırchenpatron und die ıhn
krönende Trıinität, eingebunden sınd Da Dieffenbrunner fast 1n jeder zweıten
Kırche mıt der Glorie eınes Heılıgen konfrontiert War un schon VO
Thema her wen1g Varıationsmöglichkeiten hatte, die 1er durch die geringenAusma({fßse des annähernd quadratischen Freskos och zusätzlich einge-schränkt -9 besteht die Darstellung 1im wesentlichen aus KEıgenzıtaten,wobej esonders auffällt, da{ß die Dreifaltigkeitsgruppe Samı(t, den flankieren-
den Engeln mıt dem Chorbild 1n Sıttenbach (1760) übereinstimmt. Im Ver-
gleich damıt wiırkt aber jede Fıgur 1n Poijgern hölzern un regungslos, dıe
Farbigkeit Matt un: ın der schichtweisen Aufhellung CZWUNgECN, die Kom-
posıtıon nüchtern un: spannungslos. Das Ganze wiırkt einfach wenıger"rokokohaft" un: 1sSt 1N all den SCNANNTLEN Punkten Schiltberg näher als den

156 Unter anderem Gelasıus Morhart, der be1 ıhm kurz VOT seiınem Tod August 177eıne Ansıcht des Indersdorfer Sommerretektoriums bestellte, die Joseph und Johann Klauber1ın Augsburg ann wen12g spater als Ergänzungsstich Zur Chronik VO 1762 veroöftentlichten.
15/

Vgl Paula 1983, A
Vgl Paula 1983, Archivalien Zıpplingen.158 Paula 1983, 4 / f’ 205 { Ders., Dıie Arbeiten Johann Georg Dıiıeftfenbrunners 1m Landkreis

159
Aichach-Friedberg, 1n: Aıchacher Heımatblatt (1986)

160
Frdl 1inweıs VO  3 Cordula Böhm
Dehio-München Uun! Oberbayern 979
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AB eıl vorzüglıchen Fresken VOT Scheyern.!61 Poigern gehört tolglich
jenen "geringe(n)” Arbeıten, die ZUu erhaschen' Dieffenbrunner 1773 us
höchster Noth gedrungen283  Leben und Werk des Malers Johann Georg Dieffenbrunner  zum Teil vorzüglichen Fresken vor Scheyern.!61 Poigern gehört folglich zu  jenen "geringe(n)" Arbeiten, die "zu erhaschen" Dieffenbrunner 1773 "aus  höchster Noth gedrungen ... verreiset war." 162  Nur noch einmal sollte den Mittenwalder der Weg in die Nähe von Poigern  führen, als er 1778 die Langhausdecke der Kirche St. Johannes Baptist in  Oberweikertshofen mit seinen bislang letzten bekannten Fresken schmück-  te‚163 sonst blieb in diesen Jahren die Gegend zwischen Aichach und Augs-  burg sein Haupttätigkeitsgebiet. Der Ausmalung der Pfarrkirche in Mühlhau-  sen,164 die er 1776 wohl im Auftrag des damaligen Schloßherrn von Schern-  eck, Markus Friedrich Freiherr von Mayr,!® ausführte, folgten 1777 die  Deckenbilder in Haunswies.16% Beide Projekte bereitete er sorgfältig durch  farbig lavierte Entwürfe vor, beide dokumentieren den Ernst, mit dem er  auch in der Spätphase seines Schaffens selbst an bescheidenere Aufgaben noch  heranging.167  Einige bemerkenswerte Aspekte ergaben sich bei der Skizze für das Mühl-  hausener Chorfresko mit der "Fußsalbung Christi durch Maria Magda-  lena"168 (Abb. 76). Das Diözesanmuseum in Brixen besitzt eine Rötelzeich-  161  Die Charakterisierung der einzelnen Ortsbewohner ist dem Porträt des Friedberger Stadt-  baumeisters Joseph Singer von 1774 sehr ähnlich, das sich wiederum in jeder Hinsicht von  dem frühen, repräsentativen Bildnis des Kaisheimer Abts Cölestin Meermoos unterscheidet.  Vgl. Paula 1983, 57 f, 234 mit Abb. 27.  162  Vgl. oben und Anm. 142.  163  164  Paula 1983, 52 f, 164 ff.  Paula 1983, 49 f, 160 ff. — Ders., Die Arbeiten Johann Georg Dieffenbrunners im Landkreis  Aichach 2.  165  Vgl. das Wappen im Westteil des Langhausbildes mit dem Wappen auf dem Epitaph des  Freiherrn von Mayr (1726-1789) an der südlichen Chorwand der Pfarrkirche von Rehling,  Lkr. Aichach-Friedberg. — Zum Epitaph: R. Schwarz, Zur Geschichte der Pfarrei Rehling, o  O. 1987, 27.  166  Paula 1983,50 ff, 132 ff. — Ders., Die Arbeiten Johann Georg Dieffenbrunners im Landkreis  Aichach 2.  167  Paula 1983, 255 ff Kat. Nr. E2, 3.  168  Stuttgart, Staatsgalerie, Graphische Sammlung, Inv. Nr. C 81, 3103, Feder in Grau und  Braun, aquarelliert, mit Quadraturnetz. Maße: 34,3 cm x 26 cm. — Der Entwurf kam vor we-  nigen Jahren zu neuen späten Ehren, als Restaurator Franz Kugelmann, Kleinaitingen, mit  seiner Hilfe das wohl im späten 19. Jh. schwer beschädigte und mit gravierenden Verände-  rungen restaurierte Chorfresko rekonstruierte. Die Maßnahme 1987 ff war Teil einer Kir-  chenerneuerung, die soweit ging, daß man das Langhausfresko beim Abbruch des Schiffes  abhob, längere Zeit im Friedhof lagerte und in den erweiterten, nach Plänen des Augsburger  Architekten Erwin Frey errichteten Neubau wieder einsetzte. — Zur Kirchenerweiterung vgl.  H. G. Siegel, Wie ein Zeichen auf dem Hohen Berg, Die erneuerte Kirche von Mühlhausen,verreiset WAar. 162

Nur och einmal sollte den Mittenwalder der Weg 1n die Niähe VO Poigern
führen, als 178 die Langhausdecke der Kırche St Johannes Baptıst 1n
Oberweikertshofen mı1t seiınen bıslang etzten bekannten Fresken schmück-
te,163 blieb 1n diesen Jahren die Gegend 7zwischen Aıchach un Augs-
burg se1ın Haupfttätigkeitsgebiet. Der Ausmalung der Pfarrkirche iın Mühlhau-
sen, 164 dıe 1776 ohl 1mM Auftrag des damalıgen Schlofßherrn VO  — Schern-
eck, Markus Friedrich Freiherr VO Mayır,1®> ausführte, tolgten DE dıe
Deckenbilder 1ın Haunswıies.166 Beide Projekte bereıitete sorgtältig durch
tarbıg lavierte Entwürte VOIL, beide dokumentieren den Ernst, mıt dem
auch in der Spätphase se1ınes Schaftens selbst bescheidenere Aufgaben och
herangıng. 6 /

Eınıige bemerkenswerte Aspekte ergaben siıch be] der Skizze für das Muühl-
hausener Chortresko mi1t der 'Fußsalbung Christiı durch Marıa Magda-
lena"168 (Abb 76) Das Diö6zesanmuseum 1n Brixen besitzt eıne Rötelzeich-

161 Die Charakterisierung der einzelnen Ortsbewohner 1st dem Porträt des Friedberger Stadt-
baumeiısters Joseph Sınger VO 1774 sehr ähnlıich, das sıch wiederum ın jeder Hıinsıcht VO

dem frühen, repräsentatıven Bıldnis des Kaisheimer hbts Cölestin Meermoos unterscheıidet.
Vgl Paula 1985. 5 f! 234 m1t Abb

1672 Vgl ben und Anm. 147
163

164
Paula 1983, f) 164 ff
Paula 1983, 49 f; 160 . Ders., Dıie Arbeıiten Johann Georg Dieffenbrunners 1m Landkreis
Aıchach

165 Vgl das Wappen 1m Westteıl des Langhausbildes mıt dem Wappen auf dem Epitaph des
Freiherrn VO Mayr (1726-1789) 4A1l der südliıchen Chorwand der Pfarrkirche VO Rehling,
Lkr Aichach-Friedberg. Zum Epitaph: Schwarz, Zur Geschichte der Ptarrei Rehling,

1987,
166 Paula 983:50 ff; 1372 {+t. Ders., Dıie Arbeiten Johann Georg Dieffenbrunners 1m Landkreıs

Aıichach
16/ Paula 1983, 255 ff Kat. Nr. 2)
168 Stuttgart, Staatsgalerıe, Graphische Sammlung, Inv Nr. 81, 103 Feder ın Grau un!

Braun, aquarellıert, mM1t Quadraturnetz. Maße 34,5 76 Der Entwurt kam VOTI

nıgen Jahren spaten Ehren, als Kestaurator Franz Kugelmann, Kleinalitingen, mı1t
seıner Hılte das wohl 1mM spaten Jh schwer beschädigte und mıt gravierenden Verände-
rungen restaurıerte Chortresko rekonstruıerte. Die Mafßnahme 198 / War eıl eıner Kır-
chenerneuerung, dıe sOweıt ZInNg, da{fß INa das Langhausfresko eım Abbruch des Schittes
abhob, längere eıt 1mM Friedhof lagerte und 1n den qrweiterten, ach Plänen des Augsburger
Architekten Erwın Frey errichteten Neubau wıeder einsetzte. Zur Kıirchenerweıterung vgl

Sıegel, Wıe eın Zeichen auf dem Hohen Berg, Die erneuerte Kırche VO ühlhausen,
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NUNg, die einem unbekannten österreichischen der bayerischen Barockmaler
zugeschrieben wırd un als Vorstufte einem Altarbild gedient haben
dürfte169 Abb 77 Indem der Schöpfer des überaus qualitätvollen Blattes
teinste Striche routinıert nebeneinander legt, Konturen 1Ur andeutet der VeI-
schwimmen älßt un: Helligkeits- bzw Schattenwerte gefühlvoll nuancıert,verleiht den Figuren eiıne Weıiıchheit und Sensibilıtät, das Bild-
gefüge 1n eıne fließende Bewegung, die INan HUr VO den ıtalienischen
Meıstern des Seicento kennt. Das ın unlnserem Zusammenhang Relevante 1sSt
NUnN, da dıe Darstellung weıtestgehend mıt Dieffenbrunners Zeichnungıdentisch 1St. Sıe unterscheidet sıch NUur 1ın wenıgen Detaıils, darın, da{ß die
Fıgurengruppe Christi mıiıt den beiden Jüngern 1in den Türrahmen verlegt un
dıe Untersicht 1mM Hınblick auf die künftige Plazierung des Biıldes einem
Gewöoölbe verstärkt wurde.

Offenbar hatte bereits 756 Johann Georg Bergmüller die Brixener Kom-
posıtıon für seın Gemiälde 1mM nördlichen Seıtenaltar der Wallfahrtskirche 1n
Wi1ies170 verwendet. Dabe] spricht aber für den Augsburger Akademiedirek-
COr da{fß sıch nıcht W1€e Dietffenbrunner Streng dıe Vorlage hıelt, sondern
die Nebenfiguren umgruppierte, S1e lebhafter agıeren aßt un die Offnung1mM Hıntergrund rundbogig un:! damıiıt eleganter gestaltete. Die Anderungen1m Altarblatt schließen jedoch ebenso WI1e der vollkommen andersgearteteZeıichenstil!71 eiıne Autorschaft Bergmüllers für die Rötelzeichnung auUs, VO  —$
der mıiıt Gewißheit ICRSHR gESaAQT werden kann, da{ß beide Maler S1e oder eın da-
ach ausgeführtes Gemiälde als Ausgangsbasıs für eıgene Werke benutzt ha-
ben un: da{ß S1e VOT 1756 entstanden seın MUu

Dieffenbrunners künstlerische Lautfbahn zıng langsam aber unaufhörlich
dem Ende Im Jahr se1nes etzten Freskoauftrags 1ın Oberweikertshofen
schuf och für eiınen der Altäre 1n Haunswies ein kleines Aufsatzbild, des-

In: Ulrichsblatt, Kırchenzeitung für die 107zese Augsburg VO 13 Maı 1990, 71 tt mıt Abbder Rekonstruktion.
169 Inv. Nr. Rötel auf Papıer (ohne Wasserzeıichen); Ränder eingerIissen, einıgeStockflecken, Bug mıiıt Papıer hıinterklebt. Mafse 45 Provenıujenz: unbekannt,ach Wolfsgruber vielleicht A4US dem Nachlafß Alb Steiner VO Felsburg, 1911 Lıteratur:veröffentlicht.
170 Zur Wıeskirche immer noch grundlegend: Schnell, Dıie Wıes, Walltahrtskirche ZA3 gegel-Kelten Heıland, Ihr Baumeıster Domuinıkus Zimmermann, Leben und Werk, GFK Nr. 1’München, Zürich 1979 Dehio-München und Oberbayern 1282 .
171 Boecker, Dıie Olbilder, Zeichnungen Uun! Druckgraphik des Augsburger Akademiedirek-

L[OTrS Johann Georg Bergmüller (1688-1762), Dıss. masch., Innsbruck 1966
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SCH Rahmen rückseıitig die Sıgnatur: "Dieffenbruner 1778° tragt!/z
Abb 7/8) Der hochovalen Bildfläche sınd nıcht ohne Geschick Zzwel Fıguren
einkompontiert: 7A8 eınen die leicht verschattete, herb, fast maskulıin WIr-
kende Multter ANNA, A anderen das scheinwerferartıg beleuchtete,
stufßlich Marıenkind, das die Hände vAn Gebet gefaltet hat Weniıg
1St geblieben VO Dieffenbrunners ZAart leuchtenden Farben un VO der
stimmungsvollen Malere1 seıiner früheren Arbeiten. Impulsıvıtät und Spon-
taneıtät sınd eıner Müdigkeıit un: Mattheit gyewichen, die nıcht 11UT die Aussa-
gemöglichkeiten dieses einen Bıldes reduzıerten, sondern sıch auch auf selne
künstlerische Überzeugungskraft allgemeın auswirkten. Vermutlich erkannte

selbst, dafß seıne Kunst nıcht mehr zeitgemäfßs WAal, un: auch, da{ß nıcht
mehr konnte W1e€e vielleicht wollte. Darın dürfte jedenfalls der Grund
sehen se1n, da{ß 1Ur och einmal mı1t dem Hochaltarauszug VO FT 1ın der
Ptarrkirche Egling Paar, Lkr Landsberg Lech, schöpferisch tätıg
wurde173 un: siıch 1n den ıhm och verbleibenden Lebensjahren verstärkt dem
Augsburger Akademıiebetrieb wıdmete.

Johann Georg Dieffenbrunner WAar auf der künstlerischen Bühne Bayerns
1mM 18 Jahrhundert gewinfßs keine Persönlichkeit Ww1e€e ein (losmas Damıan Asam
oder Matthäus Günther, W ar vielmehr eıner jener unauffälligeren Zeıtge-
1NOSSCIL, die überaus produktiv 1n der Zzweıten Reihe wırkten, deren Werke
aber bald, bedingt durch eınen Wandel des Zeıtgeıustes, als "geschmacklos"
abgetan wurden und spater 1n Vergessenheıt gerleten. Fınem geänderten
Kunstgeschichtsverständnis 1St CS verdanken, da{fß INan sıch 1ın den etzten
Jahrzehnten wıeder verstärkt den Zeugnissen des Barock un Rokoko
wendete un auf eıne aun bewältigende Fülle HVELTINUEeLETr Aspekte
stiefß, die nıcht 1L Einblicke 1n das Leben un: Schaffen der Künstler, S0O1I1-

ern auch 1n das polıitische, geistliche un!: so7z1ale Gefüge eıner Landschaft
vewährten. Der Weg des Miıttenwalders Aflßt sıch dabe1 hne weıteres dem
Schicksal zahlreicher Kollegen ZENANNL se]len 1Ur Johann Anwander174 un:

W Paula, Dıie Arbeiten Johann Georg Dieffenbrunners 1mM Landkreis Aıchach-Friedberg
Meıne damalıge Angabe, uch der zweıte Altaraufsatz mı1t einer Darstellung des Aloisius
SLamMMeEe VO Dieffenbrunner, 1St aufgrund der augenscheinlichen stilistischen Ditferenzen
nıcht mehr stichhaltıg.

173 Paula 1983 I8, 230
1/4 Merk, Johann Anwander (1715-1770), Fın schwäbischer Maler des Rokoko, Frankturt

19872
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Johann Baptıst Enderle175 dıe Selite stellen, jeder VO ıhnen War ein VO
seiner eıt gepragter Mensch, der Erfolg un: Rückschläge 1n gleichem Ma{ß
erleben mulßfete. Obwohl dıie Monographie Dietfenbrunners 1Ur eın Steinchen
in dem großen Mosaık 1St, vermochte S1€e iımmerhın eiınen nıcht unwichtigen
Beıtrag FÜ besseren Verständnis dieser Epoche eısten.

Anhang
Chronologie V“O  _ Johann Georg Dieffenbrunners Leben UuN Werk

4.4.1718 Taufe 1n der Ptarrkirche VO Mıttenwald
737/34 Lehrling bei seiınem Bruder Joseph Dieffenbrunner

Garmisch, Pfarrkirche: Faßarbeiten
1/40 { (?) Miıtarbeiter VO Franz lgnaz oth 1n Würzburg (?)
1747 Miıtarbeiter VO Johann dam Schöpf
745/46
1746

Mıtarbeıiter VO Matthäus Günther 1n Augsburg
Anhausen, Ptarrkirche: Gemälde des nördlichen Seıtenaltars

746/49 Kopıe ach Matthäus Günthers Augustinusfresko 1n Rottenbuch
749/50
1/50

Oberschönenfeld, Gartenpavıllon: Fresko
Zweıli Entwürfe für dıe Fresken 1ın Vıolau

750/51 Violau, Walltahrtskirche: Fresken
751/54 Leıtheim, Schloß Porträt des Kaısheimer bts Colestin Meermoos
754 Geltendorf, Ptarrkirche: Langhausfresko (mıt Entwurf)

Verleihung des Augsburger Meısterrechts
754/55 Violau, Walltahrtskirche: Kreuzweg
1755 Indersdorf, Klosterkirche: Fresken den Miıttelschittwänden

Gutenzell, Klosterkirche: Fresken In hor und Langhaus
755/56 (?) Gutenzell, Kloster: Fresko 1mM Abtissinnensaal
1756 Gutenzell, Klosterkirche: Fresken ber der Nonnenempore, den Miıttel-

756/58
schittwänden un: der Emporenunterseite, Prozessionstahne
Indersdorf, Klosterkirche: Fresken in den Seitenschiffen un:! 1n der Vorhalle (mıt
wWwel Entwürtfen)

57 Sulzdorf, Ptarrkirche: Fresken
1759 Indersdorf, Nıkolauskapelle: Fresken
759/60 Indersdorf, Nıkolauskapelle: Porträts VO  - Stiftern und Wohltätern
1760 Sıttenbach, Ptarrkirche: Fresken
760/65 Adelsried, Pfarrkirche: Gemälde des nördlichen Seitenaltars
1761 Eısenhoften, Ptarrkirche: Fresken

Inhausen, Walltahrtskirche: Fresken (mıt Entwurf)
Indersdorf, Kloster: Sonnenuhren, Porträt des Geıstlıchen Rats Augustinus Mı-
chel, Entwürte für die Stiche der Indersdorter Chronık

175 Dasser, Johann Baptıst Enderle (1725-1798), Eın schwäbischer Maler des Rokoko,
Weißenhorn 1970
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Indersdorf, Klosterkirche: Restaurierung VO Altarblättern
Indersdorf, Nikolauskapelle: Altarblatt, Holzdeckel ber dem Stifterepitaph,
Malereıien auf den Lisenen zwiıischen den Grabsteinen

1762 Ettal, Sakristei der Klosterkirche: Altarblatt, Entwurt für ein unbekanntes
Fresko

1763 Zıpplingen, Ptarrkirche: Fresken
Indersdorf, Kloster: Restaurierung der Deckengemälde 1m Retfektorium

1764 Westerholzhausen, Ptarrkirche: Fresken
Kleinberghoten, Ptarrkirche: Chortresko
Rothschwaige, Kapelle: Entwürte für dıe Fresken

1765 Kleinberghofen, Ptarrkıirche: Langhausfresken
Rothschwaige, Kapelle: Stukkaturen (?) un! Fresken
Zıpplingen, Pftarrkirche: Hochaltarblatt
Indersdorf, Kloster: Entwurt für den Ergänzungsstich (Rothschwaige) ZUT Da
dersdorter Chronik

1766 Gutenzell, Klosterkirche: Gemälde des nördlichen Seitenaltars
17/6/ Vierkirchen, Ptarrkirche: Fresken

Indersdorf, Kloster: Grundriß des Klosters und Wappen aut Papıer, Wappen auf
den Prälatenporträts, Restaurierung verschıedener Gemälde, Entwurt tür den
Ergänzungsstich (Physikalische Sammlung) ZuUur Indersdorter Chronik
Indersdorf, Nıkolauskapelle: Erganzung der Wappen aut den Lisenen zwiıischen
den Grabsteinen, 7 weı Schlachtenbilder

767/68 Honsolgen, Pfarrkirche: Gemüälde des Bruderschaftsaltars
769/70 Scheyern, Klosterkirche: Fresken (mıiıt rel Entwürten)
177 Indersdorf, Kloster: Entwurt für den Ergänzungsstich (Sommerrefektorium) Z.T.

Indersdorter Chronik
7 7A Schiltberg, Pfarrkirche: Fresken
7731/74 (?) Poijgern, Filialkirche: Chortresko
1//74 DPortrat des Friedberger Stadtmaurermeisters Joseph Sınger
1776 Mühlhausen, Ptarrkirche: Fresken (mıt Entwurf)
LWA Haunswies, Ptarrkirche: Fresken (mıit Entwurf)
1778 Oberweikertshoten, Ptarrkirche: Langhausfresken

Haunswies, Ptarrkirche: Seitenaltarautsatz
Marz 1780 Preisrichter be1 der ersten Kunstausstellung der Augsburger Akademıie
ET ANE Stiftung VO "Jahrtagen" 1n Freisıng

Stiftung eınes "Jahrtags miıt Nebenmesse" 1n Miıttenwald
Verleihung des Augsburger Bürgerrechts

1782 Eglıng Paaf, Ptarrkirche: Gemüälde 1mM Auszug des Hochaltars
Frauenchiemsee, Kloster Gemüälde
Geisenteld, Kloster 7} Gemälde
Radierungen: Kinderspiele, Buste eınes mıt Weınlaub umkränzten Mannes,
Neun Busten VO Frauen und Männern
Schabkunstblätter: 7 weı Memento-Mori-Allegorien

T Begräbnis Johann Georg Dieffenbrunners
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Werkwverzeichnisse
Fresken

749/50 Oberschönenteld, Lkr. Augsburg
Zısterzienserinnenkloster, Gartenpaviıllon, Obergeschoßß: Flora
Zuschreibung

750/51 Violau, Lkr. Augsburg
Walltahrtskirche ZUr Schmerzhatten Muttergottes:
Gnadenkelter, Marıa als Sedes Sapıentiae, Vısıonen des Bernhard VO

Clairvaux, Sıeben Schmerzen Marıa, Verherrlichung (sottvaters durch das Opfter
1M Alten Bund
sıgnıert

1754 Geltendorf, Lkr Landsberg Lech
Ite kath Ptarrkirche u Stephanus: Steinigung des hl Stephanus, ın Kartuschen
Fıdes und arıtas
sıgnıert

755/56 Gutenzell, Lkr. Biberach
hem. Zisterzienserinnenklosterkirche St (Cosmas und Damıan: Tempelreini-
SUNg, Judıth un! Holophernes, Hochzeıt Kana, Abendmahl, Mannalese und
Wasserwunder, die Titelheiligen empfehlen das Kloster der göttlıchen Gnade, 1in
Kartuschen Engelskonzerte, Evangelısten un! Kardinaltugenden, den Hoch-
wänden des Miıttelschiffs Szenen 4US der Apostelgeschichte, den Chorwänden
Opferung Isaaks und Könıug Davıd
sıgnıert

755/56 (?) Gutenzell, Lkr Bıberach
Ehem. Zısterzıienserinnenkloster, Abtissinnensaal: Jakobsleiter
überlietert, 1864 zerstort
Indersdorf, Lkr Dachau
Ehem. Augustinerchorherrenklosterkirche Marıä Hımmeltahrt: Propst Gelasıius
Morhart betet seiınem Namenspatron, Papst Gelasıus, der ıh der Gnade der

Dreıifaltigkeit und des Kırchenvaters Augustinus empfiehlt, Szenen 4US dem
Leben des Augustinus
archivalisch gesichert

1757 ulzdorf, Lkr. Donau-Rıes
ath Ptarrkirche St Margareth: Engelskonzert, Martyrıum der Titelheıiligen,
Margareth we1lst den heidnıschen Verehrer zurück un: vertreıbt 1mM Gefängnis
den Teutel 1n Gestalt eınes Drachens, ın Kartuschen Kardınaltugenden, Evange-
lıstensymbole und Embleme
sıgnıert

1759 Indersdorf, Lkr. Dachau
Ehem. Augustinerchorherrenkloster, Nıkolauskapelle: St. Nıkolaus empfiehlt
das LICUu erbaute Kloster der göttliıchen Gnade, 1n den 7Zwickeln Wappen und
Putten als Allegorıen der Kunste un! der Ahnenkunde
Zuschreibung

1760 Sıttenbach, Lkr Dachau
ath Pftarrkirche St. Laurentius: Szenen aus dem Leben un: Martyrıum des
Laurentıius, Engelskonzert, Glorie des Kırchenpatrons, Engel und Putten
überliefert
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1761 Eısenhoften, Lkr. Dachau
ath Pfarrkirche St Alban: Enthauptung des Kırchenpatrons, St Alban tragt
se1ın abgeschlagenes Haupt dem rt, dem bestattet werden will, in
Kartuschen Putten als Allegorien der Kardınaltugenden
sıgnıert

1761 Inhausen, Lkr Dachau
ath Fılıal- un: ehem. Walltahrtskirche Marıa Hımmeltahrt: Verehrung Marı-
C115 durch die jer Erdteıle, Moses VOT dem brennenden Dornbusch, in Kartu-
schen Landschaften un!: den Erdteilen zugeordnete Tiere
sıgnıert

1763 Zıpplingen, Lkr Aalen
ath Ptarrkirche ST Martın: Wunder un! Glorıie des Martın
sıgnıert

1764 Westerholzhausen, Lkr. Dachau
ath Pftarrkirche St Korbinıan: Glorie des Korbinıan, 1n Kartuschen Putten
mıt Lorbeerkranz un! Palmzweıg
Zuschreibung

764/65 Kleinberghofen, Lkr. Dachau
ath Ptarrkirche St Martın: Engelskonzert, Wunder und Glorie des Martın,
ın Kartuschen Putten als Allegorıien der Kardınaltugenden
ehem. sıgnıert, archivalıisch gesichert

1765 Rothschwaige, Lkr. Dachau
Kapelle St Marıa, akobus und Johannnes Grätin Beatrıx VO  — Dachau
übergibt dem Indersdorter Propst Rupert 1128 das Waldstück, 1n dem dıe oth-
schwaiıge legt
archivalısch gesichert, 1802 zerstort

1767 Vierkirchen, Lkr. Dachau
ath. Ptarrkirche St Jakobus Embleme, Bıtte Marıa Salomes Chrıistus,
Martyrıum des hl Jakobus, Verklärung Chrıistıi, Berufung des Kırchenpatrons, 1n
Kartuschen Apostel, Christus und Marıa
sıgnıert

769/70 Scheyern, Lkr. Ptatftenhoten Ilm
Benediktinerklosterkirche Marıä Hımmaeltahrt: Walltahrt der 1er FErdteıile z

Grab, Kreuzauffindung un: Kreuzerhöhung (7)3 Glorie des Benedikt,
Hımmeltahrt Marıa, Geheimnisse des Freudenreichen Rosenkranzes 73 den
Hochwänden des Mittelschiffs Szenen AaUus dem Leben des Benedikt (?), 1n der
nördliıchen Kapelle Szenen AUS der Kındheit Jesu (?)
archivalisch gesichert, 876/78 zerstort

LA Schiltberg, Lkr. Aichach-Friedberg
ath Ptarrkirche St Marıa Magdalena: Glorie der Titelheıiligen, Marıa Magda-
lena salbt Chrıistus dxe Füße, 1ın Kartuschen Ecclesıa un: göttlıche Tugenden
sıgnıert

773/74 (?) Poijgern, Lkr Fürstenfeldbruck
ath Ptarrkirche St. Niıkolaus: Glorıie des Nıkolaus
Zuschreibung

1776 Mühlhausen, Lkr Aichach-Friedberg
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ath Ptarrkirche St Johannes Uun! Marıa Magdalena: Predigt Johannes
T 9 Marıa Magdalena salbt Christus die Füße, ın Kartuschen Ecclesia und göttlı-
che Tugenden
sıgnıert

F Haunswies, Lkr Aıchach-Friedberg
ath Ptarrkirche St Jakobus Musızıerende Putten, Verklärung Christi, ın
Kartuschen Kardınaltugenden, den Wänden Apostel
sıgnıert

1778 Oberweikertshofen, Lkr Fürstenteldbruck
ath Ptarrkirche ST Johannes Enthauptung Johannes T) 1ın Kartuschen
Evangelısten
sıgnıert

Gemälde aufLeinwand

1746 Anhausen, Lkr. Augsburg
ath Ptarrkirche St Adelgundıs, nördlicher Seıtenaltar: Christus überreicht der

Adelgundıs das Ordensgewand
sıgnıert

751/54 Leıtheim, Lkr Donau-Rıes
Schlofß, Ireppenhaus: Porträt des Kaısheimer bts Cölestin Meermoos
sıgnıert

754/55 Violau, Lkr Augsburg
Walltahrtskirche STr Schmerzhaften Muttergottes: Kreuzweg
Zuschreibung

760/65 Adelsried, Lkr. Augsburg
ath Ptarrkirche St. Johannes T7 nordlicher Seıtenaltar: Pıeta
Zuschreibung

1761 Indersdorf, Lkr Dachau
hem Augustinerchorherrenkloster: Porträt des Geıstlichen Rats Augustinus
Michel
archivalisch gesichert, verschollen

1761 Indersdorf, Lkr Dachau
Ehem Augustinerchorherrenkloster, Nıkolauskapelle, Altar Kreuzıiıgung (?)
archivalisch gesichert, verschollen

1762 Ettal, Lkr Garmisch-Partenkirchen
Benediktinerkloster, Kreuzgang, ehem. Sakrıisteijaltar: St. Miıchael
überlietert

1765 Zıpplingen, Lkr Aalen
ath Pfarrkirche St Martın, Hochaltar: Mantelteilung des Martın
archivalisch gesichert

1766 Gutenzell, Lkr Bıberach
Ehem Zısterzıienserinnenklosterkirche St (Closmas und Damıan, nordlicher Se1-
tenaltar: Vısıon des Bernhard VO Clairvaux
Zuschreibung

ET München, ehemals 1mM Kunsthandel
Zweıl Schlachtenbilder
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sıgn1ert, fraglich, verschollen
767/68 Honsolgen, Lkr. Ostallgäu

ath Ptarrkirche St Alban, nördlicher Seıitenaltar: Rosenkranzbild (?)
archivalisch gesichert, verschollen

1774 Friedberg, Lkr Aıchach-Friedberg
Heiımatmuseum: Porträt des Friedberger Stadtmaurermeisters Joseph Sınger
sıgnıert

17 Haunswies, Lkr. Aıchach-Friedberg
ath Ptarrkirche St akobus A’ Seıitenaltaraufsatz: Anna mMiı1t Marıa
sıgnıert

17872 Eglıng Paar, Lkr Landsberg ech
ath Pfarrkirche St Vıtus, Hochaltarauszug: Anbetung der Könige
sıgnıert

o. ] Frauenchiemsee, Lkr. Rosenheim
Benediktinerinnenkloster C& Büßende Marıa Magdalena
überlietfert, verschollen

o. ] Geisenfeld, Lkr Pfaffenhofen Ilm
Ehem Benediktinerinnenkloster (?) Danıel 1ın der Löwengrube
überliefert, verschollen

Gemälde auf Holz
759/60 Indersdorf, Lkr Dachau

hem Augustinerchorherrenkloster, Niıkolauskapelle: 14 Porträts VO Stittern
und Wohltätern des Klosters
Zuschreibung

1761 Indersdorf, Lkr Dachau
hem Augustinerchorherrenkloster, Nıkolauskapelle: Ganzfigur auf dem
Holzdecke]l über dem Epitaph des Klosterstifters (Otto VO Wıttelsbach
archıivalıisch gesichert

Olshizzen

1750 Vıolau, Lkr Augsburg
Walltahrtskirche ZuUur Schmerzhaften Muttergottes: Der zwölfjährige Jesus 1m
Tempel
Augsburg, Städtische Kunstsammlungen

768/69 Scheyern, Lkr. Pfaffenhofen Ilm
Benediktinerklosterkirche Marıä Hımmeltfahrt Glorie des hl Benedikt, Marıa
Hımmelfahrt
Ottobeuren, Stiıftssammlung
sıgnıert
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Gezeichnete Entwürfe
746/49 Kopıe nach Matthäus Günthers Fresko 1ın der ehem Augustinerchorherrenklo-sterkirche Marıa Geburt VO Rottenbuch, Lkr. Weilheim-Schongau: Vısıonendes Augustinus

Stuttgart, Staatsgalerie, Graphische SammlungZuschreibung
1750 Vıolau, Lkr. Augsburg

Walltahrtskirche Zzur Schmerzhaften Muttergottes: Gnadenkelter
Vaduz, Stiftung Ratjen

1754 Geltendorf, Lkr Landsberg Lech
Ite kath Pfarrkirche St Stephanus: Steinigung des StephanusVaduz, Stiftung Ratjen
sıgnıert

756/58 Indersdorf, Lkr Dachau
Ehem Augustinerchorherrenklosterkirche Marıä Hımmaelfahrt: Augustinus z1bteiın Gastmahl für die Armen und verkauft kırchliches Gerät
Stuttgart, Staatsgalerie, Graphische SammlungZuschreibung

1761 Inhausen, Lkr. Dachau
ath Filial- und ehem Wallfahrtskirche Marıa Hımmaelftfahrt Verehrung Marı-
CNS durch dıe l1er Erdteile
Nürnberg, Germanıisches Natıonalmuseum, Graphische Sammlung17672 Entwurt für eın unbekanntes Fresko Kranke und Hılfesuchende rab elinesBiıschofs
Stuttgart, Staatsgalerie, Graphische Sammlungsıgnıert

1770 Scheyern, Lkr Pfaffenhofen Ilm
Benediktinerklosterkirche Marıa Hımmelfahrt: Wallfahrt der 1er Erdteile ZUuUrab
Stuttgart, Staatsgalerie, Graphische Sammlungsıgnıert

1776 Mühlhausen, Lkr Aichach-Friedbergath. Pfarrkirche St Johannes und Marıa Maodalena: Marıa Magdalenasalbt Christus die Füße

WT
Stuttgart, Staatsgalerie, Graphische SammlungHaunswies, Lkr Aiıchach-Friedberg
ath Pfarrkirche St Jakobus Verklärung Christi
München, Graphische Sammlung
sıgnıert

Überlieferte Entwürfe
1761 Indersdorf, Lkr Dachau

hem Augustinerchorherrenkloster: 14 Stiche der Indersdorfer Chronik
VO Klauber)

764/65 Indersdorf, Lkr Dachau
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hem Augustinerchorherrenkloster, Ergänzungsstich ZUr Indersdorfer hro-
nık Rothschwaige VO Klauber)

1767 Indersdorf, Lkr. Dachau
hem Augustinerchorherrenkloster, Ergänzungsstich Zur Indersdorfer hro-
nık Physikalische Sammlung VO Klauber)

1 Indersdorf, Lkr. Dachau
Ehem. Augustinerchorherrenkloster, Ergänzungsstich YAHR Indersdorfer hro-
nık Sommerretektorium LEL T9) VO Klauber)

Radierungen
6:3 Kınderspiele

Stuttgart, Staatsgalerıe, Graphische Sammlung
sıgnıert

6} Büste eınes mıt Weinlaub umkränzten Mannes (?)
überlietert

Q} Neun Büsten VO Frauen Uun: Männern (?)
überliefert

Schabkunstblätter

014 Kopf eiınes Toten
Stuttgart, Staatsgalerie, Graphische Sammlung
sıgnıert

0. ] Totenschädel
Berlın, Kupferstichkabinett der Staatlichen Museen
sıgnıert

Faßarbeiten un Restaurierungen
732/34 Garmıisch, Lkr Garmisch-Partenkirchen

ath Ptarrkirche St Martın: Fassung der Stukkaturen und des Hochaltars
archivalisch gesichert

1761 Indersdorf, Lkr Dachau
Ehem Augustinerchorherrenklosterkirche Marıa Hımmaeltahrt: Kestaurierungder Gemüälde 1m Anna- und Ursulaaltar
archivalisch gesichert

1761 Indersdorf, Lkr Dachau
Ehem Augustinerchorherrenkloster: Sonnenuhr gegen dem Refectorio ber
dem traydt Kasten”, Sonnenuhr n  1n der schull
archivalisch gesichert

1763 Indersdorf, Lkr. Dachau
Ehem. Augustinerchorherrenkloster, ehem Wınterrefektorium:
Kestaurierung der Gemüälde des Wasserburger Malers Gregor Sulzbeck (um
1636-1698) VO  - 1694
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archivalisch gesichert
1767 Indersdorft, Lkr Dachau

Ehem. Augustinerchorherrenkloster: Restaurierung verschiedener Gemälde
archivalisch gesichert

Sonstige Werke

755/56 (?) Gutenzell, Lkr. Biberach
hem Zisterzienserinnenklosterkirche St Cosmas un! Damıan: Prozessions-
fahne
Heidelberg, Deutsches Apotheken-Museum
Zuschreibung

1761 Indersdorf, Lkr. Dachau
Ehem Augustinerchorherrenkloster, Nıkolauskapelle: Wappen auf den Holzlı-

zwıischen den Grabsteinen
archıivalısch gesichert

1767 Indersdorf, Lkr Dachau
hem Augustinerchorherrenkloster: Grundriß des Klosters, Wappen auft den
Prälatenporträts un! autf Papıer
archıivalısch überlietert

1767 Indersdorf, Lkr. Dachau
Ehem Augustinerchorherrenkloster, Nıkolauskapelle: Ergänzung der Wappen
aut den Holzlisenen zwıschen den Grabsteinen
archivalisch gesichert

Anhang
Werklisten UÜOoN Franz X aver Tiefenbrunner UN sSOWLE VO:  > Joseph Tiefenbrunner
(nach Peter vO  . Bomhard, Dıie Kunstdenkmäler der Stadt UN) des Landkreises Rosenheim,

1-3, Rosenheim 19)4, 1957 UN 1964; ın Überarbeitung des 1984 erschienenen Kegısters
VO:  _ Gerhard Stalla)

Franz Xaver Tiefenbrunner A‚ Maler aAMXM$ München (1638-1743), der sıch ın Trautersdorf,
Hauyus Nr. Z niederliefs.

1710 Hochstätt Chiemsee, ath. Kapelle St Koloman: Altarrenovierung
Fa St Florian, Wallfahrtskirche St Florijan: Fassung der Emporenbrüstung
7E Antwort, Walltahrtskirche Marıä Hımmeltahrt: Seitenaltarantependien
1723 Prıen, Allerseelenkapelle: Altarrestaurierung
EF Urschallıng, ath Fılialkırche St Johannes Kanzelfassung
1730 Mauerkirchen, ath. Fihalkirche St Johannes und Paulus: Fassung des Orgelka-
1734 Rımsting, ath Ptarrkirche St Nıkolaus: Fassung eınes Seitenaltars
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Joseph Tiefenbrunner (1709-1787), Sohn UOon Franz Xaver Tiefenbrunner
1735 Hırnsberg, ath Expositurkırche Marıä Hımmeltahrt: Kreuzweg
1737 Rofßholzen, hem. Wallfahrskirche St Bartholomäus: Kreuzweg
1737 Stephanskirchen bei Hemhoft, ath Expositurkirche St Rupertus und Lauren-

t1Us: Schrankbemalung
1738 Prıen, ath. Ptarrkirche Marıa Himmelfahrt: Faßarbeiten un! Vergoldungen
1740 Prıen, ath. Ptarrkirche Marıa Hımmeltahrt: Hochaltarauszug
1/43 Hırnsberg, ath Expositurkirche Marıa Hımmaeltahrt: Fresken, Altarrenovıe-

rung, Figurenfassungen
1/45 Hırnsberg, ath Expositurkirche Marıa Hıiımmelfahrt: Hochaltarfassung
1745 St Florıian, Walltahrtskirche St Florian: Renovıerung der Kanzel
746 Sachrang, ath Ptarrkirche St Michael: Fassung des Oratoriıums
1748 St Salvator, Walltahrtskirche St Salvator: Seitenaltartassung

1750 Prıen, ath Pfarrkirche Marıä Hiımmeltahrt: Fastenbilder
1751 Höhenberg, ath Filialkirche Kreuz: Renovıerung der Seitenaltäre
1/52 Mauerkirchen, ath Fihlialkırche St Johannes und Paulus: Fassung der Seitenal-

tarfıguren
1752-54 Niıederaschau, ath Pfarrkirche Marıa Lichtmefd4ß: Malerarbeiten
1753 Nıederaschau, Kreuzkapelle: Fresken
753/54 Niederaschau, ath Ptarrkırche Marıa Lichtmefdß: Fresken
753/54 Nıederaschau, Ölberg: Fresken
1756 Frasdorf, ath Ptarrkirche St Margareth: Fıgurenfassung
1757 Nıederaschau, ath Ptarrkirche Marıa Lichtmef(iß: Fresko der Westfassade,

Renovıerung der Ausstattung
1758 Nıederaschau, ath Ptarrkirche Marıä Lichtmef(iß: Vergoldung der Beichtstuhl-

autfsätze
1758 Greimharting, ath Fihalkiırche St Petrus und Leonhard: Fresken
1760 Greimhartıing, ath. Fiıhlalkırche St. Petrus und Leonhard: Tumbafassung
1760 Hıttenkirchen, ath Expositurkirche St Bartholomäus: Fresken
1760 Hohenaschau, Hofgarten: Fassung VO Schnitzereien
1761 Hohenaschau, Schlofßßkapelle: rab
761/62 Hohenaschau, Rastkapelle: Renovıerung un: Malereien

1762 Hıttenkırchen, ath Expositurkirche St Bartholomäus: Seitenaltarpredella (?)
1765 Sachrang, ath Ptarrkıirche St. Miıchael: rab
1766 Greimhartıing, ath Fihlialkirche St Petrus und Leonhard: Kanzelfassung
1766 Urschalling, ath Fihalkırche St. akobus Kanzelfassung
1769 Prien, ath Ptarrkırche Marıa Hımmeltahrt: Altarblatt
1769 Söllhuben, ath Ptarrkıirche St Rupert un! Martın: Kreuzweg
1770 Greimhartıing, ath Fihlalkırche St Petrus und Leonhard: Fassung eınes Ves-

perbildes
1773 Wıldenwart, Schlofß;: Malereıen

Franz X aver Tiefenbrunner (1736-1777/79), Sohn von Joseph Tiefenbrunner
761/65 Trautersdorft, Haus Nr. Gemüälde
um 1762 Hıttenkirchen, ath Exposıiturkirche St Bartholomäus: Seitenaltarpredella €?)
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1763 Thalkirchen, ath Fihlalkirche St Andreas Fresken
1764 Hohenaschau, Hofgarten: Fassung eıner Brunnenfigur
1764 ST Florıan, Walltahrtskirche St Florijan: Fresken

1765 Prıen, Bernauerstr. Fresken
1765 St Salvator, Walltahrtskirche St Salvator: Fresken, Altarfassungen un: enoOvıe-

rung
1770 Weidachwiechs, Kapelle den hl Sıeben Zufluchten: Fresko


